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kann jederzeit begonnen werdeir . Man bestelle svsvrt .

Arbeiter - Sparvereine und „ Kegknssen "
.

Die Arbeiter - Sparvereine in Sachsen , welche Dr . W .

Bode in dem kürzlich erschienenen drillen Hcste des Jahr¬

gangs 1892 des „ Böhmerlschen Arbeitersreundes
"

,
bespricht ,

sind keine eigentlichen Sparkassen , sondern Vereinigungen
von Arbeitern , die sich zur Einzahlung voilWocheubciträgen

! verpflichten , die Velräge durch einen Verwalter ansammcln
und durch Zins vermehren lassen und daun das Angc -

sammelte in der Regel um Weihnachten unter sich nach

Verhältnis ; vertheilen . Man hat solche Vereine mit oder

ohne schöne Namen . In der Regel werden die Beiträge
durch Boten abgeholt , imb die Verwaltung geschieht , von

Vergiitniig au Boten oder Kassirer abgesehen , unentgelt¬
lich. Der Zweck der Vereine ist hauptsächlich , einen Betrag

anzusamme ! » , den man zu Weihnachten oder für eine

größere Anschaffung zu verwenden vermag , doch haben

manche Vereine auch etwas genieinsaincs Vergnügen auf
ihrem Programm .

Wer sich für solche Vereinigungen intereffirt , möge die

eingehende Arbeit Bodes im „ Arbeitersrcund "
nachlesen -;

wir möchten aber hier auf die Vorläufer dieser Vereine im

südlichen Thüringer Wald im Sonneberger Industriegebiet
und speziell in der Stadt Sonneberg Hinweisen .

In Sonneberg bestehen solche Vereine , die schon 70 Jahre
und darüber im gleichen Hause ihr Vereinslokal haben ,
mithin also noch älter fein müssen , als die Vereine in

Sachsen , die sich bis etwa 1840 zurück verfolgen lassen .
Man nennt sie in Sonncbcrg und Umgebung — wir neunen

speziell den alten Jndustrieort an der alten Nürnberg -

Leipziger Handelsstraße , Judenbach — „ Legkaffett "
. Ihr

Sitz ist stets ein Wirthshaus , und so bestehen zur
Seit in Sonneberg etwa 70 Wirthschafteu mit etiva

i ebensoviel „ Legkassen "
. An einem bestimmten Tage in

: jeder Woche zahlen die Mitglieder einen von ihnen

I selbst bestimmten Wochenbeitrag ein ; die Betrüge werden

„ an gesammelt und verzinslich angelegt . Die Veriheilung er -

- folgt bei der Mehrzahl der Vereine alljährlich in der Zeit
h- zwischen Oktober und Weihnachten , so daß für Wiuter -

bedürfnisse oder Weihnachtszwccke die Mittel jeweils im

herein angesammelt sind . Einzelne Legkassen haben aller¬

dings mehrjährige (bis zu 4 Jahre » ) Perioden unb können
die Mitglieder dann mit ihren Antheilcn schon Erheblicheres
als ettva Anschaffung von Kleidern oder Weihnachts¬

geschenken ausführen . Die Mitglieder vereinigen sich nun
bei der Austheilung und ist damit gewöhnlich ein kleines

Abendessen in der Wirthschast verbunden , in welcher die

Kasse ihren Sitz hat , d . h . wo die Zahlungen entgegen -

genommen werbe » .
Es giebt Legkaffen , bie bis 80 Mitglieber haben ; aber

auch solche mit ganz kleiner Mitglieberzahl . Eine persöu -

=- liche Theilnahme an der Jahres - Versammlung ist nicht er¬

forderlich ; auch wird bas Abendessen keineswegs aus der

Dereiiskasse bestritten . Nur zwei Legkassen in Sonneberg
haben feste Namen und bestehen diese Beiden , die übrigens

; Korporationsrechte besitzen , seit 1830 und 1825 ; es sind
r dies die Schuffnersche Sparkasse und der Döbersche Spar -

° crci » . Bei diesen besteht satznngsmäßig der Beitrag pro
Woche in 1 Mk . für jedes Mitglied . Es kann ein Mitglied

E jedoch beliebig viel Anthcile nehmen . In diesen Kassen

WMtd auch mit Strenge aus pünktliche Einhaltung der
l . Verpflichtung gesehen und Rückstände ober Unpünktlichkeit
x bestraft. Die Döbersche Kaffe theilt das Angesanmtelte
I alle vier Jahre , die Schuffnersche alljährlich . Die

| letzten Vertheilnngen ergaben bei der Döbersche « im Jahre
£ ca . 19,000 Mk . , bei der Schuffnersche « bei vierjähriger

Saminelperiode 56,227 Mk . In anderen , nicht mit Kor -

8 ^ rationsrcchten ansgestalteten Kaffen stiegen zum Theil bie

UJahresansammluiigett bis 15,000 Mk . Die Venvaliung wird

bst fämmtlichenKaffen bisaufeineunentgeltlich besorgt . Die

^ Mitgliedschaft bei einer ober etlichen Legkasseu erhöht die

UEreditwürdigkeit der Personen nicht unerheblich , unb bas

Wewnßtsein , im Herbst einen größeren Betrag auf einmal
der Lcgkasse zu empfangen , verscheucht manche Sorge .

. Daß Geschäftsstockungcn zutveilen Unregelmüßigkeiten in

ber Einzahlung veranlassen , ist begreiflich , doch wird ehren -
7 halber , soweit irgend möglich , auf Pünktlichkeit gesehen .

Donnerstag ) den 3 . Januar 1893 .

Sind auch in vielen Legkassen ein Theil der Mitglieder auch i

zugleich Stammgäste der betreffenden Wirthschast , so sind
aber doch auch Frauen und Mädchen sowie überhaupt
Nichtwirthshansbesucher bei den Kassen betheiligt .

Sparvereine mit mehrjähriger Dauer , die jedoch keines¬

wegs in Jndnstriebezirken und Jndustriebevölkerungen ihre «

Sitz und ihre Mitglieder suchen , giebt es in Thüringen
vielfach , und auch sie haben ihren Segen gestiftet ; aber diese

Legkasseu mit Jahrestheilung eignen sich ganz besonders für
Arbeiter unb Arbeiterinnen . Mm .

Politische Tages - Rundschau .

— Wem kämen Reichtagswahleu in nächster
Zukunft ; « gute ? Die „ Freis . Ztg .

" berechnet , daß wir

bei einer Reichstagsaiiflösung über die Militärvorlage
frühestens um Mitte März Neuwahlen haben könnten . Die

Möglichkeit ist sehr naheliegend , und die Aussichten auf eine

Krisis haben sich in den letzte » Wochen eher verstärkt als

vermindert . Manche Blätter mahnen ihre Parteigenossen
bereits unaufhörlich , sich rechtzeitig auf alle Wendungen
vorzubereiten , die Wahlorganisation zn prüfen , die Kandidaten

aufznstellen . In den leitenden Kreisen des Reichs scheint
man sich noch immer in einer schädlichen unb unbegreiflichen
Selbsttäuschung über den Erfolg der Neuwahlen unter dem

Zeichen der vorliegenden Militärreform zu befinben , soust
wäre Manches in der nettsten Entwicklung dieser Angelegen¬
heit nicht verständlich . Wir fürchte « , daß sich diese Illusion
schwer rächen wird . Im Volke hat die Militärreform , wi )

sie nicht auf bett emschiebcnsteu Widerstand stieß , zum

Mindesten , eine sehr kühle Aufnahme gesunden -; die Be¬

friedigung ? über die zweijährige Dienstzeit konnte gegenüber
den ungeheuren neuen Lasten ne6f aufkommen . Daß diese

Stimmung sich in weiterem Verlrmf noch zu einer - mächtigen

Volksströmung zu Gunsten der vorgcsctflagenew Militür -

rcform entwickeln werde , glaubt außerhalb der leitenden

Stellen in der Reichsrcgicrung Nicmaitd . Die Wahlen
werden unzweifelhaft bei großer Muthlosigkeit , vielleicht ,
wovor wir allerdings bringend warnen möchten , sogar
gleichgültiger Zurückhaltung der besten Kräfte dcs Volkes

stattfinben , auf die sonst bie Lösung aller nationalen und

patriotischen Aufgaben in erster Reihe angewiesen ist . Wie

das so gekomvien , wollen wir heute nicht untersuchen . Die

Verstimmung , Unsicherheit , Verwirrung , wie sie dermalen

die politischen Gefühle des Volkes beherrscht , verbunden mit

so manchen Schwierigkeiten und Nöthen im wirthschaftlichen
Leben , kann int Fall von Neuwahlen nur den extremsten

Richtungen von links und rechts zu gute kommen . Un¬

zweifelhaften Gewinn würden nur die Sozialdemokraten ,
die Antisemiten , die neuen Richtungen bei den Ultramou -

taneu ( Sigl ) und den Konservativen haben .

— Der Versuch der vaterlandslosen Sozialdemokratie ,
ttnfercm Vaterlande zum neuen Jahre ein Kuckucksei ins

Nest zu legen und uns vor den Augen der Welt ein

Seitenstück zum Panama - Skandal anfznhalsen , ist gründlich
gescheitert . Zwar haben die Franzosen sogleich die Ab¬

sichten dcs „ Vorwärts " verstanden und ergehen sich in

einem Theil ihrer saubere « Presse in großen Ausführungen
über „ Das bentsche Panama

"
, „ Die Fäulnis ; des Reiches "

unb bett „ Stank in Deutschland
"

, ober bas kamt uns

wenig kümmern , da wir selber sehr genau erkannt haben ,
daß es sich bei bett angeblichen Enthüllungen nur um

Fälschungen , und noch dazu um recht plumpe , handelt .

Und selbst , wen « Alles lvahr wäre , was der „ Vorwärts "

in tendenziösester Absicht znsammenfabelte , so bestände doch
zwischen der Panama -Sache und der WelfeufondS - Geschichte

ein himmelweiter Unterschied : Er besteht einmal in der

Herkunft der Gelder , andererseits in den Zwecken , zu denen

sie verwendet wurden . Die Panama - Gelder waren dem

französischen Volke von Franzosen gestohlen , der Wclfctt -

fouds war das zu Recht mit Beschlag belegte Vermögen

eines erbitterten Feindes des Deutschen Reiches , dessen Er¬

trägnisse zur Abwehr der fortwährenden Wühlereien benutzt

waren . Die ganze Enthüllung des „ Vorwärts " hat das

eilte Gute , daß sie Jedem , der sich als Deutscher fühlt und

fein Vaterland liebt , aufs Neue zeigt , daß die Sozial - -

dcmokraten kein Mittel scheuen , das Ansehen des Reiches

z « untergraben und an feiner Zerstörung unablässig zu
arbeiten .

— Dem Verttehmen » ach wird bie gegen bie Verwalter

der Panama - Gesellschaft eingeleitete gerichtliche Unter¬

suchung zwischen bem 10 . unb 15 . d . M . geschlossen werden .

In einer den Blättern zugehe » den Mittheilung wird erklärt ,
die Regierttug sei entschlossen , am 10 . Januar weder in

Paris noch in der Provinz irgend eine Straßenknubgebnug
zu dulden , scheint also Radatt zu befürchten . Inzwischen
setzen die Blätter ihre Enthüllnugen luftig fort , und tag¬

täglich wird irgend ein Minister oder einAbgeordnetcr neuer

Schandthateu gczieheit . Der „ Tcmps " meldet , der Uuter -

suchmigsnchtcr Franqneville habe eine an Charles
Lesseps gerichtete Depesche konsiszirt , welche für die

Untersuchung von großer Wichtigkeit sei unb einen

bedenklichen Zwischenfall herbeiführc « würde . Ein be¬

sonders netter Herr scheint der in Deutschland ge¬
borene Herz zu feilt , auf dessen Landsmannschaft wir nichts
weniger als stolz zu fein brauchen . Uebrigeus ist er eine

so internationale Erscheinung , daß wir ihn sehr bequem von

unsere « Nockschößen abschülteln können . Herz soll dem

Professor A . Jacobi , dem Präsidenten des „ Medical Board ,
des Mount Sinai Hospital

“
, in Newyork s . Zt . , als er eilte

Assistentenstelle dort suchte , eidlich erklärt haben , in Paris
promovirt , das Diplom jedoch verloren zu haben . Eine

Erkundigung Jacobis mit Hülfe der amerikanischen Gesandt¬
schaft in Paris ergab , daß die Pariser Fakultät Herz nicht
kennt . Jacobi besitzt ein Dokument , welches beweist , daß
die eidlich abgegebene Erklärung von Herz falsch ist ; das

Dokument ist vom 31 . Mai 1873 batirt , und ich habe es

gelesen , lieber diese » Schwindel , den einen von vielen ,
wundert sich natürlich kein Mensch .

Deutsches Reich »
* Scvliit , 5 . Jan . Der „Natiomil - Zeitting

"
zufolge billigte

der Kaiser die Fassung der Neujahrs -Ansprache , wie der „ Reichs -
Anzeiger

"
sie nachher veröffentlichte . Den Ausdruck , er würde den

Widerstand gegen die Militär -Vorlage int Heere „zerschmettern
"

,
habe der Kaiser nicht gebraucht , aber feilte Mißbilligung des Wider¬
standes deutlich knndgegebeu . — Die Aussichten des Aus¬
wan d er u ug sgesetz - Eutwur fes sind derartig schlecht , daß
cs fraglich erscheint , ob er überhaupt zur Kounuissions - Berathung
gelangen wird , da er nach feiner Seite hin befriedigt . — Der
„ Aördd . Allg . Ztg .

"
zufolge ist der Präsident der Republik

Argentinien , Saeuz Peua , von Deutschland anerkannt
worden . — In einer soeben erschienenen jüdischen Flugschrift
„ Selmtzjudcn oder Staatsbürger

"
( Berlin bei Schweizer unb Mohr )

findet sich folgende Mahnung : „Wir müssen cs diesen Elementen
aus

'
unserer Milte zu fühle » geben , daß neben den ehrlosen Volks -

versührern sie die größte Schuld au der Ausbreitung des Ant
'i -

semitistnus tragen . Wir inüssen das genußgierige Protzeuthum ,
die geschmacklose , aufdringliche Putzsucht unsere Verachtung
empfinden lassen und den nngebildeteu Frechling , der , wo er sich
zeigt , der Gesammtheit Schaden bringt , vou uns abschüttelu .

"

* iltbtr die Linanstnge in Preußen bringen die „ Hamb .
Rachr . " solgende uuerqnickliche Notiz : „Dem Vernehmen nach wird
das laufende Etatsjahr in Preußen mit einem noch größeren Fehl¬
beträge abschließen als der Etat von 91/92 ( 40 Millionen Mark ) ,
und der nächstjährige Etat wird mir unter Znhülfeuahme einer An¬
leihe vou nicht allzu niedrigem Letrage balanciren können .

"

* Hebrv die persönlichen Kosten des UolKspchul -
ruesens in Preußen ist soeben eine amtliche Statistik erschienen ,
deren Zusammenstellungen wir Folgendes cnlnehmen . Im Jahre
1891 bezogen die 61,807 ordentlichen Lehrer ein Gesammteinkommen
von 67,015,142 Mk ., die 8287 Lehrerinnen 7,720,460 Mk ., so daß
das durchschniltliche Einkommen für einen Lehrer 1084 , für eine
Lehrerin 932 Mk . betrug . Auf dem Lande allein entfällt auf die
Lehrer ein Durchschnittsgehalt von 940 Mk . , auf die Lehrerinnen
ein solches von 810 Mk . ; in beit Stabten erhielten dieLehrerdurch -
schniltlich 1370 Mk ., die Lehrerinnen rund 1000 Mk . Von
diesen GehallSbeträgen werden dnreh Schulgeld immer noch
1,378,983 Mk . aufgebracht ; aus dem Schul - , Kirchen - nndStiftiiugs -
Veniiögeu flössen ettva 6 ' / - Millionen Mark , ans den Kirchenkassen
2 ‘/s Millionen . Die Scknlsozietäten brachten 4,880,000 Ml . auf ,
die Gemeinden und Patronate 273 ’. Millionen unb der Staat
313/ < Millionen . Persönliche und Dienstalters -Zulagen aus Staats¬
mitteln wurden an 5107 Lehrer und 702 Lehrerinnen in bett
Städten 1,650,000 Mk . und an 21,834 Land - Lehrer und 1280
Lehrerinnen 6,780,000 Mk . gezahlt , so das ; 34,000 Lehrer
und 6300 Lehrerinnen vom Bezüge der staatlichen Dicnst -
altersznlagen ausgeschlossen sind . Für nicht voll beschäftigte Hülfs -
lehrerkräfte wiirden 627,000 Mk , für den Unterricht in weiblichen
Handarbeiten 2,187,000 Mk . anfgcwendet . Am Tage der Erhebung
der Statistik waren 5691 penstonirte Lehrer und

"
400 peusionirte

Lehrerinnen vorhanden , von denen 4064 und 214 nach dem Gesetz
vom 1 . April 1886 pensionirt sind . Der Gesammtbetrag der Pen -
fiotten belauft sich für die Lehrer ans 5,734,478 Mk . , für die
Lehrerinnen auf 324,707 Mk ., was einem Durchschniltssatz von
1000 bezw . 600 Mk . entspricht . Don den Pensionsbeträgen bezahlen
der Staat 3,512,457 Mk ., die Gemeinden 2,146,000 und bei 1287
Pensionären die Dieustnachfolger rund 310,000 Mk .

* Neutrums - Anträge . Der im Reichstag eiugebrachte
Antrag der Centrums -Partei zttrAbäuderitug dcrKonkurr - Lrdnnng
will diese im Wesentlichen wie folgt ergänzen : Ein Verwandter
oder Vcrschlvägerter des Gemeinjchuldners bis zum 4 . Grade darf
nicht zum Verwalter ernannt werden . Die Glänbiger - Versatnmluug
hat einen Gläubiger - Ausschuß zu bestellen und zwar wenigstens bis
zur Abhaltung des allgemeinen PrüsungStermins . Ein Zwangs¬
vergleich ist auSgeschloffcn , wenn er den Gläubigern nicht wenigstens
ein Viertel ihrer Forderungen sichert und wenn der Gemeinschüldner
schon früher in Konkurs war oder seine Firma nicht wenigsteits
zwei Jahre vor der Konkurs - Eröffnung ins Handelsregister einge¬
tragen ist . Beides jedoch nur , wenn der Schuldner nichr darznthun
vermag , daß er lediglich durch unverschuldetes Unglück in diese
Lage gerathen ist . Eine Reihe von weiteren Ergänzungs - Paragraphen
entziehen dem Kridar auch gewisse kaufmännische Ehrenrechte , das
Recht , auf der Börse zn erscheinen , Handelsmakler zn werden ec.
War der Kridar schon früher nicht ohne eigenes Verschulden in
Konkurs gerathen , so soll er kein kaufmännisches Geschäft selbst¬
ständig betreiben oder durch Andere betreiben lassen dürfen . Die
Wicdcrbesähiguitg soll erst erlheilt werden , wenn sämmtliche For¬
derungen der Gläubiger vollständig getilgt sind . Die Strafbe -

ftimtmtugeti für den leichtsinnigen einfachen Konkurs und den be¬
trügerischen sollen verschärft werden . Wer , zum Antrag auf Kon¬
kurs - Eröffnung verpflichtet , diesen unterläßt , soll mitGesängniß bis

zn drei Moiiatcn oder einer Geldstrafe bis zu 5000 Mk . belegt
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werden . — Ein zweiter Ccntrmns -Autrag will das Genossen¬
schafts - Gesetz dahin ergänzen , daß es den Verkauf in Konsum -
Vereinen an Nichtmitglicder bei Strafe von 150 Mk . verbietet Ein
dritter bezweckt die Abäiideruug der Gewerbe -Ordnung in folgender
Richtung : Die Bestimmungen über den Betrieb der Gast - und
Schandvirlhschaften sowie über den Kleinhandel mit Branntwein
oder Spiritus sollen auf die Koiisnm - Vereine und Eeilossenschaftcu
auch dann ausgedchnt werden , wenn deren Betrieb auf den Kreis
ihrer Mitglieder beschränkt ist . Der Hausirhandel soll eine Eiu -
schraukinig erfahren ; aiisgcschlosseii vom Verkauf oder Fcilbieteu
im Umherziehen sollen werden : Cigarren , Tnback , Pntzu - aarcu und
Luxusartikel , Uhren , Lieferungs - Druckschriften . SIbzahluiigsgcschäfte
follen vom Gewerbebetrieb im Unihcrziehcn ebenfalls ausgeschlossen
werden . In der Regel find davon auSznschlicßcn : Kolonial - oder
Matcrialwaaren , Manufaktnrwoarcn , handwerksmäßig hergcstcllle ,aber nicht vom Verkäufer verfertigte Waaren . Erleichterungen
werden denjenigen Gemeinden zugestanden , deren Bewohner auf
den Hausirhandel angewiesen iind . Wauderversteigerungeu sind
mcht zn gestatten , auch darf kein Wauder - Gcwerbeschcin ausgestellt
werden . Die Strasbestimmungcii sollen vcrschärst lverdeu .

* Rundschau im Deiche . Bei einer am 1 . Jaunar todtlich
verlaufenen Erkraiiknng m Altona wurde nachträglich Cholera
festgestellt . Ans Hamburg wurden zwei Ncuerkraukungeu gemeldet .- Zu dem Gerücht , das ; Allwardt die Redaktion der „ Neuen
Deutschen Ztg . ' n , Leipzig Lberurhmeu werde , erklärt Dr . E . Bauer ,Redakteur lind Besitzer seuer Zeitnug , daß jenes Gerächt der wahr -
heitsgematzen Unterlage entbehre . Die „ Wests . Reform "

schreibt
dazn : „ Auch wir können versichern , daß der Rektor AHIwardt die
Absicht nicht hat , eine andere Zcilung als die „ Westfälische Reforiu "
zu übernehmen ." In Krefeld und Mülheim a . d . Ruhr werben in
den nächsten Tagen neue antisemitische Zeitungen erscheinen Auch
tu anderen Orten steht die Gründung solcher Blätter bevor —
Vom Bergarbeiter ans st and im Saarrevier ist nichts Neues
von Bedeutung zu melden . Leider scheint die Verblendung der be -
dauernswerthen Leute auzuhalteti . Um so schlimmer wird die Rück¬
wirkung sein . Schon herrscht in vielen Familien die Roth .
— " " ...... im ■i iwCTgrmri ■ ni ■ ।■■ ■ ,

Ans Stadt und Fand .
Wiesbaden , 5 . Januar .

= Au » dem Geheime » Kabinrt Sr . Kgl . Hoheit des
Groß Herzogs von Luxemburg find Herrn Hofbäckermeister
Will ) . Berger hier folgende Dankschreiben zngcgangen :

Wiesbaden , 29 . Dezember 1892 . Hochgeehrter Herr ! Durch
die periodisch wiederkehrcndeii Versicherungen treuer Anhänglichkeit ,
kürzlich znm Ausdruck gekommen in einer von Euer Wohlgeboren
Mi Verein mit vielen anderen Persoiieu eingereichten Gratulations -
Adresse zum GeburtSfesre , sind Ihre Königliche Hoheit die Frau
Großherzogin von Liixemburg , Herzogin von Nafiau , meine Aller -
Dladigste Herrin , stets sehr erfreut . Dem erhaltenen Auftrage , beit
Bel heiligten für ihre guten Gesiiinnugen recht herzlich zu danken
entspreche ich mit Vergnügen und bitte Euer Wohlgeboren hiernach
das Weitere gefälligst zu veranlassen . Mit vorzüglicher Hoch -
achlung verharrend : Herzoglich Nassauisches Geheimes Stab inet , Flach .

Wiesbaden , 4 . Januar 1893 . Hochgeehrter Herr ! Seine
Königliche Hoheit der Grobherzog von Lnxemburg , Herzog von
Rassau, , Wein allergnädigster Herr , haben auch in diesem Jahre die
Glückwünsche zniil Jahreswechsel , dargebracht in der von Euer
Wohlgeboren im Verein mit viele » andere » Personen eingereichten
Adresse , gern entgegeiigeiiommen . Die Allerhöchste » Lurciuburgische »
Herrschaften nehmen cm dem fortwährenden Gedeihen unserer schönen
Stadt und dem Wohlergehen des Nassanischen Landes una » « gefetzt
den wärmsten Antheil und find stet « ersrent über jeden Beweis
der alten Anhätiglichkeit , welcher znr Allerhöchsten Kenntuiß gelangt .
Euer Wohlgeboren bitte ich in gewohnter Weise das Weitere ge -
fälligst zu veranlassen . Mit vorzüglicher Hochachtung : Herzoglich
Nastanischcs Geheimes Kabinet , Flach .

— An Alle , die es augeht , richten wir zunächst hierdurch
das Ersuchen , beim Nachdruck unserer Original - Mitthei -
lniigen die Quelle anzugeben . Die meisten Ausbeuter des

„ Wiesbadener Tagblatt "
sind sich dieser journalistischen Anstauds -

psticht augenscheinlich nicht bewußt . Auch den Uiufdjrcibcri , unserer
Berichte lvird künftig mehr auf die Finger gesehen werden .

, ,
= Kurhaus , Morgen , Freitag , findet Nachmittags von 2

bis 4 Uhr Musik auf der Eisbahn des großen Weihers statt .
== Rreuffifthe kilassenlolkcrie . ( OhneGewähr . ) Bei der am

Dienstag fortgesetzten Ziehung der 1 . Klasse 188 . König ! . Preußischer
Klassenlotterie fielen in der Nachmittags - Ziehung : 1 Gewinn von
8000 Mk . auf Nr . 140,534 , 1 Gewinn von 1500 Mk . auf Nr . 181,951 ,
1 Gewinn von 500 Mk . auf Nr . 26,600 , 3 Gewinne von 300 Mk .
auf Nr . 51,632 , 117,057 , 167,059 . — Bei der am Mittwoch fortge¬
setzten Ziehung der 1. Klasse der 188 . König ! . Preußischen Klassen¬
lotterie fielen in der VormittagS - Ziehnug : 1 Gesvinu von 10,000Mk .
auf Nr . 91,591 , 1 Gewinn von 5000 Mk . anf Nr . 39,592 , 1 Gewinn
von 1500 Mk . auf Nr . 52,738 , 1 Gewinn von 500 Mk . auf
Nr . 106,238 , 1 Gewinn von 300 Mk . anf Nr . 78,719 .

- o- Theatcr - Nrnban . Der vereinigte Ba :: - und Finanzausschuß
ist in ferner gestrigen Berathnng , welcher auch Herr Donrath
Helmer beiwohnte , über die Frage,ob die Fahnden des Theaterneu -
banes wie ursprünglich projekiirt , in Verputz ober mit Rücksicht anf be -

Aus Knust und Leben .

. ™ Vortreffliche Spruche finden wir in dem schon erwähnten ,
m Berlage von And . Bechtold u . Co . hier erktjienenen Buckw :
r2Iu5 vergilbten Blättern " von Ida Schneider . Wie
, hre Gedichte weist von einer starken Innerlichkeit eines zum
Melaucholifchen hiuneigeiiden Empfindens zeugen , so diese Prosa -
Sentenzen von einer nicht gewöhiüichcn Welt - und Meiischenkeuntiiitz .
Nachfolgende Jnhaltsprcbcu werden gewiß bei Manchnu Interesse
für das hübsch ausgestaltete Büchelchen erwecken . — Eine große
Dummheit ist es , dumme Menschen verständig macheir zu wollen . —
Der Gottgedanke im Menschen ist Gottes schönste Offenbarung . —
Von ff einen Seelen lieber getadelt , als gelobt werde » . — Der Böse
hat oft viel Gluck — das Leben lehrt cs — , doch glücklich sein kann
nur der Gute . — Mau soll nicht alles Böse glauben , das von
Anderen geredet wird , doch auch alles Gute glaube mau nicht . —
Unsere Meinungen stehen anf dem Boden unserer Interessen : darum
find stets Meinniigskämpfe so heiß . — Begriffe man die Natur ,
dann begriffe man tiott . — Seiner Schwäche Herr werben ist oft
leichter , als Herr werden seiner Kraft . — Manchem erscheint nichts
so lächerlich , wie der Begriff der Selbstachtung . — Gute Menschen
Einen wir oft jene , die uns bequem find . — Am stärksten vom
Gottglaubeu durchdrungen fand ich fast immer die geistig höehst -
und . dre geistig tiefststehende » Mcnfcherr . Welche Erklärung giebt
es hierfür ? - Nicht immer werden große Gaben groß gegeben . —
Menschen ohne Religion können wohl Herz und Geist haben , aber
niemals Seele . — Aeußerer Glanz und innere Annnth find zwei
Pole , die sich gern berühren . — Ach , es berührt schn :erziich , irtn »
man selber kämpfend steht mit blankem Schivert und Mistgabeln
sieht in der Hand der Gegner . — Man denkt aewöbiilich nur an
die Nachtheile , die der Tod uns schafft , nicht an die Vortheile die
er gewährt . — Tie verkehrten Dinge geben selten schief . — Veiite
die die härteste » Schläge auszuthcilcn verstehkn , habeir selber meist
die allerempsindlichste Haut . — Ein echtes Weid ist dasjenige , tvclche
den Weg geht , den ihr das Leben zrigt : ein ganzer Manu ist , der
seinen Weg selbst findet .

.
* Urnr steyerrschr Dichter . Die Grazer „ Tagespost "

wrdinkte ihren Leser » eine Ncujahrdbeiiage , äußerlich bescheiden
aber werihvolle, , und interessanten Inhalts . Tie Redaktion bat
in der Kniistwelt Umschau gehalten und die zu Würden rind Ehren
Erlangten Steyerer nm littcrarifche Beiträge ausgefordert . Es stellten
stch zahlreiche berühmt oder doch bekannt © eiuorbcuc ein . Frau

l Übergang zur Vorstandswahl gedachte Herr Rentner A . S ch m i i t :
der verdienstvollen Leitung des Vereins Seitens des Herrn Geheim - |
rntbs v . Reichenau unb gaben die Anwesenden ihrem verbind - i

I licheii -vank hierfür durch Erheben von den Sitzen Ausdruck . Herr -
I Gchcimrath v . Reichenau bemerkte hierzu , daß er einen große » i

Tbeil dieses Dankes auf die Mitglieder des Büreaus übertragen

jung
dir

eine

muiie , ohne deren lhalkrästige , aufopferungsvolle Tbätigkeit er nicht in :
der Lage scm wurde , die Vereiusgeschäste zu bewältigen : er nenne ;
m dieser Bcziehuug iiisbesoridere de » Herrn Wahl . Aii Stelle des ver - i |
storbeueii Herrn Jakob und des freiwillig ausgeschiedeuen Hi
Rentners Scyd wurden die Herren Badcwirth Li

Hvpothefe ausznstcllen ; » och heute fehlt der genetische Nachweis der
Abstammung des Mciischc » von einem Thiere . Die Hypothese ;
toiirbe erst eine Theorie merben , wem das „ missig link “

( „ fehlende
Glied "

) , der Proanthropos , sich fände . Alle hieraus adzielciiden
Erwarlungen seien bisher illusorisch geblieben . Alles , was wir vom
fossile » oder prähiftorifchcii Menschen wissen , zeigt , daß dieser bereits
cm homo sapiens war ; und mich die noch lebenden Urvölker , deren
Erforschung in den letzten Jahren so eifrig betrieben wurde , haben ,
uns keinen vroairthropischeu Typus keimen gelehrt . Es sei noch
nicht einmal erwiesen , daß verschiedene Rässen sich von einem
Stamme entwickelt haben . Wir kennen thatsächlich keine weiße .
Raffe , die von Negern , keine Negerfamilie , die von einem weißen
Volke abftammte . Die Anthropologie steht in diesem Punkte auf :
der Stufe der Crivierschen Zoologie . Virchow betont , wie schwierig ;
es fei , wissenschaftlich und genau zu definiren , worin die feste ;
Grundlage der Erblichkeit bestehe , und erklärt , daß man einen t
stchereu Vkaßstab in der Pathologie suche » könne . Er selbst habe j
es als seine eigentliche Lebensaufgabe betrachtet , den biologischen
Charakter der Pathologie in seinen einzelnen Zügen klarzustelle » .
Cs folgen alsdann fachmäimische Darlegungen dieser Art , dir :
Virchotv zir folgenden Schlüssen führen : Die Pathologie gewährt ;
keine Stütze für eine weitere Aiisdehnuiig des Begriffs der Descendenr - Z
Die Frage der orgaiiologischen TranSfornmtion ist in ganz anderer '

Werse zu lösen . Die Anordnung verschiedener Gewebe zrr einem
Organ , die Bildung größerer Systeme durch Zrisammenorduung
verschiedener Organe gestattet einen so großen Spielraum , daß die ‘

ausgesprochensten Ablveichiingen vom Normaltypus rcsnltiren können , i
Ich möchte zum Schluß nur darauf Hinweisen , daß meiner McinunS
noch jeder Fall von Desccndenz im Sinne Darwins , d . h . jede
Abweichung vom Typus des elterlichen Organismus , einen patho¬
logischen Vorgaug darstcllt .

* Zu Vor Miincheuer Urotestversammluna gegen bic
Knebelung von Kunst und Litteratnr durch die lex Heiutze sprachen s
eine Anzahl Mitglieder der „Gesellschaft für modernes Leven " übet j
die Gefahr , die aus einem solchen Gesetze der Knust und Litteratnr -
aller Richtungen erwachsen würde . Es wurde eine lange Liste der
in den letzten drei Jahre » im Deutsche » Reiche vorgekommcucn Ver¬
bote hervorragcndcr Bühueuwerke , Konfiskationen re . aufgerollt
uns dargethan , wie schlinmr es erst sein würde , wenn der Leichter r
über LiUcrakur und Kunst z» Gericht sitzen sollte . Das Gesetz
wurde den angeblich beadsichligtcn Zweck doch nicht erreichen , aber •
ein Altentat ans die Kultur werden . Eine Anzahl Künstler und

no . veiicu yerru ^ alov und des freiwillig ausgeschiedeuen HerrtW
Rentners Scyd wurden die Herren Äadeivirth Louis
Birnbaum rind Hosschiieidermeister Ries neu - und die
35 Herren , ivelch .e außerdem bisher deiu Vorstand auze -
horteir , durch Akklamation wiedergewählt . Der Herr Vor¬
sitzende empfahl bei dieser Gelegenheit , jüngere , thaikräftige Männer

, Marre Rena rd .
"

Aus Wiesbaden faubte Nelly Brodmauu folgenden Denkspruch :
Mau tnfft sich in der Welt zuweilen souderbar ,Uud selber weiß mau

'S nicht , ob ' s Schickung , Zufall war ,Daiiii trennt man wieder sich , nabt Andren , fremden Leuten ,Vergitzt man niemals sich , mag Schickiiiig es bedeuten .
- Gper und Muffst . Die demnächst hier wieder mit tffeil -

.
‘
„ ft

"q1 & c, ^ lln9 rur Aufführung gelangende komische Oper
von Th . Rehbamn wild am nächsten Sonntagtu ! Kiollschen 4 -beatet zn Berlin erstmalig in Scene gehen .* Lirchow und der garn - inismus . Vrof . Dr . VirckiowLat ucucrdmgs seilte » Standpunkt zu den von Darwin rind dessen

Sch .uerii aittgcstellteu Hypothesen in einem bemerkenSwerthen Rnff -
satz „ TranSforrmSnius und Descendenz

"
dargelat . den das englische

„ Journal ot Polholoay and Bacteriology
"

veröffentlicht und von
fenl " je „ Sen . Sltn . Lochschr . "

soeben eine autorisirte Uebersetzuna
Cerausgiebt . ^ u oer Einleitung weist Virchow darauf hin , daß die
Vorstellung von der Vcrlvandlmig einer organischen Form in eine
anbere uralt fei : Wir finden sie in den Sagen falt aller Völker ,
r

’
t? ^ Urr rl 111 griechischen Mythologie feste Gestalt annahm ,bestand sie ,chon in den Ikberlicferuimen der arischen und niongo -

Stamme des Orients . Tas Entsteh « einer solchen Vor -
fieffang ift auf b « t erften Blick nicht leicht zu erklären , da die Er¬
fahrung kein .̂ cispiel von Ilmtvaudlnng eines ausgebildeten Orga -
ulsmus m cineu anderen Iierert . Darwin und ferne Schüler sind ,
soweit cs den Meuscheii betrifft , nicht weiter gelommeii , als eine

lahrige » thätigeu Vorstaudsmilgliedes , Herrn Bernhard Jakob r
deffen Andeilken die Anwesende » durch Erhebe » von den Sitz -Z
ehrten . Nachdem der Schriftführer , Herr Standesbeamter 3o6fr3
den Bericht über die vorigjährige Generalverfammlnug verlesens
hatte unb derselbe genehmigt war , erstattete der Herr Sorfiyenbei
folgenden Bericht über die Vereinsthätigkeit im nbgj
laufcneit Jahre : „ In dem abgelanfenen Jahre nnteniahm umc . i I
Bcreiii die G rb au ung einer geränmigeu schönen SchutzhallH »
an dem Rmidfahrweg im Rabengrund bei der Kaftailicnplantaqe in, : |
Distrikt „ Höfchen

"
, von welcher man einen weiten lleberblicf

‘
ubet j !

das parkartige Vorterrain und » ach dem Nheinthal genießt . Die I
Vläue zn dieser Halle lieferte unb ihre Ausführung überwachte bass I
langjährige treue Mitglied des Vorstandes , Herr Baurath Zais ß
Mid spreche ich demselben dafür öffentlich unseren Dank aus . — In dem l
Saale des Reftaurationslokals auf dem Wai 'tthiirm wurden der | i
polizeilichen Auflage entsprechend , sechs neue Lampen ansgehangei , s I
und ist die Bedürfnißaiistalt neu hergerichtet worden . — Der N „ tz,s I
gennß des dortigen Grundstückes wurde auf AiiregiNial I
der Herren Stadtverorbucten unserem Verein gegen ei,lei -
geringe Rekogiiitioilsgebiihr überlassen uud soll der Pächterin 18
der Wirthschast gegen einen Zuschuß zur Pachtsuinme weiter ver - l I
geben werden . — In der Restauration solle » künftig dieselben z I
Regie - Weine geführt werde » , welche für die Wirthschast auf denri l
Neroberg bestimmt sind . — Am Wahl - Born , der Nabels - Quelle l
und am Brunnen an der Leichtweishöhle sind von Herrn Kleidg
neue Trinkbecher angebracht worden , wofür wir ihm hierdurch

°

freundlichen Taiik aussprechen . — Der von dem „Verschönerunqs -
Verciu "

befürworteteilBepflaiiznna der neuen Landhausstraßen mit j
Allcebaumen ist von dem Magistrat unserer Stadt in baufensJ
wertster Weise entsprochen worden . — An Stelle des Herr » Dietz 1
welcher seit Ableben des Herrn Habel mit Herrn Wahl die A „- -
lagen des Vereins erfolgreich überwacht hat und welcher leider j
dieses Aliit iuegen seiner Gesuiidheitsverhältiiiffe niederlegeu mußte i
wurde Herr Beutenmüller gewählt , der kiiiiftig seinen Schwieger - i
vater , Herrn Wahl , in diesen , mühevollen Amt unterstützen wird i
— Als Gelderheber ist an Stelle des Herrn Conrady Herr Peter i
Groß ernannt worden , und haben wir Ursache , mit feiner Dienst - j
leistinig bis jetzt zufrieden z» sein . — lieber die sämmtlichen1
Mobilien des Vereins wurde ein Inventar aufgeiiomme » 11
unb hinterlegt . — Die zahlreichen , von dem Verein au - i |
gekgten Promcnade - Wege unb die daran befindlichen -
« chntzstallcii , Tische und Bänke lvare » , wie immer , im musterhaften t
Zvstande erhallen und wurdei , von Tausenden von unsere schönen l
Walder besuchenden Einheimischen und Fremden dankbar benutzt , j 1— Gute neue Wegaiilage von der Haltestelle au der „ eifernen i
Hand "

nach bei » romantisch mitten im Walde gelegenen Felsen
„ Altensteul "

mußte leider unterbleibe » , da die Konigl . Regierung
wider Erwarte » die Genehniignng dazu nicht ertheilte . Die Wege
m den, , rechts der Tranereiche gelegene, , Riederwald und indem
Walddlstrikt „ Celirn " „ ach der Restauration „TauiiuSblick " wurden
vollendet . — Das Fest des Verschöneruichs -Vereins auf dem
„ Wartthurm war auch in diesem Jahre von schönem Wetter be-
gnnstmt und berfammclte große Schaaren fröhlicher Menschen , die
sich dieses echten Volksfestes erfreuten unb fid ) willig den zweck¬
mäßigen Aiiorduunge » des bestellten Fcst -Comitos fügten . — Für
das begmuende Jahr sind als neue Aufgaben des Vereins in Llus -
stcht genoniinen : die möglichst Vermehrung der Flora in
unseren Wäldern durch Aussaat und Bepflaiizuiig und die
Errlchtling eines soliden AussichtSthnrmcs in Eisen
oder Mauerwerk auf dein „ Rumpelskeller " ober , ioie neuer »
dtn

.gS vorgeschlage » wurde , auf dem „ Schläferskopf
"

. Für
bcwe Proiekte sind Kommiffioneii bestellt worden und
wird der Vorstand sich zunächst über ihre Anträge schlüssig zu
machen haben . — Sa uniere Finanzen nicht ungünstig stehen , so
hosten luir cs zu ermöglichen , die iiöthige Bansumme für den 511
errichteichen Thurm jedenfalls iiinerhalb zweier Jahre bereitzustellev ,mid dürfen auch vielleicht annehmen , daß der verehrliche Kur -
Berem von seinem Ueberschnß dazu eine Beisteuer leistet . Wir
hoffen , daß auch diese Darkegmig der Bestrebungen und der Tbättzt ?
leit unseres Vereins dazu beitrage , unsere Mithürger von sei, «
fegeusrcicsten Wirksamkeit zu überzeugen , und sie veraiilasse , uns
bauet and ) ferner thallrästig zn unterstützen ." Nach dem Berichte
des Schatzineijtcrs , Herrn Kaufmann H . Wald , hat der Verein
ein,chl,eßlich des Ueberschufses ans dem Vorjahre von 2023 Mark
07 Pt . im abgelanfenen Jahre 6710 Mk . 15 Ps . vereinnahmt
unb 5186 Mk . 42 Pf . verausgabt , so daß ein Kasseubestand
von 1523 Mk . 73 Pf . vorhanden . An Vereinsbeiträgen sind
36/0 Mk oder etwa 150 Mk . mehr wie im Vorjahre eingegangeiv
Mit der Prüfung der Rechnung wurde » die Herren Beu ten -
muIler , Dietz und W . Retiendorff betraut . Vor dem

rcits erzielte und » och zu erwartende Erspar,,iffe in Stein ciusgesührt
werde » sollen , nicht einig geworden , sodaß diese Angelegenheit nun¬
mehr der Stadtverordneteii -Versammlüng zur Eiitscheidnug unter¬
breitet wird .

( * ) 5 « Fokn .' - Bewrvbe - Nevei » hatte für den vcrflosfeuen
Mitlwocy killen weitcrei , Vortragsabend angesctzt . Als Rcüncr
war Herr Kurdirektor Hey ' l gewonnen , und seinem vorzüglichen
Rufe war wohl der Umstand zuzuschreibeli , daß der Vortragssaal
in der Gcwerbeschiile schon vor der festgefetzten Stunde dicht

"
besetzt

war . „ Humoristisches ans dem Hochgebirge
" wurde in

maninchsclchen Skizzen aus Südbayeni , Tstrol unb der Schweiz
vorgeführt , Einleitend wirs Herr Heif

'l darauf hin , daß die
Menschen tm Hochgebirge mit der sie umgebenden Natur in inniger
Wechselwirkuiig ständen . Die Unbeholfenheit im Verkehr , die
Einseitigkeit in der Anschauung wird dem Gebirgsbewohiier bau
d - m Flachländer mit Unrecht als Dummheit unb Beschränktheit
ungerechnet , wen » cs auch wahr ist , daß die Hochalpcn noch feilten
große » Man » , keinen epochemachenden Dichter oder Denker hervor¬
gebracht habe » . Auf zehn Männer der Hochalpen kommen etwa
acht , die Hirten und Bauern sind und noch heute ihrem Geschäfte
des Melkens 1111b Käsebereitens in derselben Weise nachgehen , wie
ehemals ihre Großväter mid Urgroßväter . Sie ähneln den
Knstenbewohucr » in vieler Hinsicht , sind wie sie ernst , schwer beweg¬
lich unb wenig bildsam , derb , nngeschlacht unb unwnchfig wie die
Steinkolosfe ihrer Umgebung ist auch ihr Humor . Wie so viele
Dichter die Aelpler schildern , so sind sie

'
nicht ; ihre pocsie -

umwobeiieu Sennerinnen sind nur Phantasicgebilde . Statt der
vermeintlichen treuljerjigcn Naturkinder findet man vielfach recht
verschmitzte Charaktere , die sich auch anf das Trilikgeldnehmen sehr
Wohl verstehen . Der gewöhnliche Nciscude , der an der Hand des
Relsebnchs von einer Sehenswürdigkeit zur andern rennt ,
erhält nur festen ein rechtes Bild von den Bewohiiern
des Hochgebirges , deren Häilslichkeit er oft nie kennen
lernt . Scho » die oberbayrischen Baiieriihänser mit ihrer
merkwürdigci , Eimichtmig madjen auf uns einen humoristischen
Eindruck . Seit Jahrhnnderteii hat sich an ihnen nichts geändert
als die Besitzer . Von Geschlecht zu Geschlecht wird der Name der
Voreltern neben dem eigenen geführt ; infolge beffen sind Ver¬
bindungen wie Jocheul - Vauern - Touis -Jochem für eine Person keine
Seltenheit . Solche Nainenverbindlingcu findet mau noch mehr in
der Schweiz ausgebildet . Wie in einem Orte bei Mainz der Name
Becker so häufig vorkonunt , daß man Becker -Hannes Nummer 30
zählt , so findet sich in Partenkirchen unter Andern , der Name Neuner
so zahlreich , daß bei einem derselben ein vor feinem Hanse befind¬
licher Nußbaum die Bezeichuimg „Nußbanm - Neuner "

veraiilaßte .
Als aber der Bann , gefällt ward , erhielt fein Besitzer den Namen
„Abgehackter Nußbamn - Neiiner "

. Daß es auch mit der Wahrheits¬
liebe der Aelpler nicht sehr weit her ist , beweist unter Andern , eine
Gerichtsscene aus Urfeld am Walchensee . Em als Zeuge geladener
Bauer sagte über eine Streitsache wörtlich ans : „ Ich stand am
Feilster unb lag im Beit unb schlief . Da sah ich , wie der Beklagte
dem Kläger einen Kübel auf de » Kopf schlug , daß ihm die Reife »
an de » Schultern hängen blieben . Ob er ihn aber getroffen hat
das kam , ich nicht befchwöreii .

" Ebenso laßt die Sittenreinheit viel
z» wünschen übrig , wen » auch durch die bekannten Haberfeldtreibei ,
das Eegentheil bewiesen werden soll . Die weitere Schilderung
eibzclner typischer Figuren des Hochgebirges , ihrer Liedliugs -
beschästignngen , ihrer VolkSpocsie in Form von Schnadahüpferh ,
der Humor beim Schiveizer Militär , die unfreiwillige Komik im
Jnscratentheil der gelcfcnften schweizerischen Zeitungen gestaltete der
Herr Redner zu einem wahren Gemiß für die Zuhörer , und der
rauschende Beifall am Schluß des Vortrags war der beste Beweis
dafür , daß die aiisgezeichneten Ansfithrungen ihren Zweck erreicht
hatten . Herr Gaab sprarl ) im Nameii des Gewerbe -Vereins in
warmen Worte » dem Nedner . de » fchuldige » Dank aus .

— Gi » banpolirriiichrs Kuriosum . Wir erhalten nach¬
stehende Zuschrift : „ Verehrliche Nedaktion erfudjt der ergebenft
Unterzeichnete zur . Berichtigung eines i» Nr . 5 der Morgeir - AuS -
gabe vom heriticM Tage enthaltene » Artikels : „ Ein baupolizeiliches
Kuriosum "

( Eingesandt ) nm balbgciäüige Aufnahme der nach¬
stehenden Zeilen in ihr geschätztes Blatt : „ Daß die Bestimmung
der Wiesbadener Baupolizei -Verordming vom 2 . Februar 1888 in
§ 14 Abs . 2 , derzufolge die über einen Winkel von 45 Grad hinaus - -

gehende Dachhöhe als Fronthöhe zu rechnen ist , nicht glücklich ge¬
wählt ist und einer Abänderimg bedarf , ist Seitens der ziistäudigen
Behörden erkannt . Dieselbe wird demnächst , vermuthlich mit einigen
andere » Vestimmungei , genannter Bauordnung abgeäudert werden .
Die in der Mitthcilnng der deutseheu Bauzeituiig vom 24 . Dezember
1892 beigegebene Profilskizze entspricht übrigens dem umstrittenen
Falle nicht . Es handelt sich in dem Letzteren um ein Mansarden -
dcich eines hohen Hiutergebändcs , dessen untere Fläche sich der Senk¬
rechten stark nähert , mit einem bekrönenden Gesims abgeschlossen und
mit zahlreichen vortretendei , Dachfenstern ausgestattct ist . He i m so e th ,
König ! . KreiS -Baninspektor .

"

- 0 - Der Nrrschönrrrmgo - Urrein hielt gestern Abend indem
Saale „ Znr Stadt Frankfurt " seine jährliche Generalverfammlnug
ab , welche nur spärlich besucht war . Bor Eintritt in die Verhand¬
lungen gedachte der Borsitzende , Herr VerwaltiingSgerichts - Dircktor
Geheimer Negiermigsrath v . Reiche 11au , des Ablebens des lang -

Matcrna sendet ein Gedicht znm Preis der grünen Stcycrmark ,Dr . Tyrslt schreibt unter Anderem :

« Ich kenne ein Theater , an wclchcm cS weiße Sklaven gäbt .
"

„ Das Operettenwesen verdirbt die größten Talente . Tie
Chaiakteiistiler werden leicht zu Karikaturisten .

"

Alexander Giradi leistet sich ein G '
stanzl :

„Komödie spiel ' » thua i ,
Sl Schloß mach ' i a ,
A Steyrerbna bin i :
Bitt ,

' s G ' stänzlriu is da ! "

Starte Renard tetegraphirt :
„ Mein Steyrerland , aus dem ich schied .
Dich grüßt mein Sang , Dich grüßt mein Lied ,
Dir wünschet Glück zum neuen Jahr
Dein treues Kind
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AUS der Bürgerschaft für die Vereinssache zu interessiren , damit die¬

selben dem Vorstand beitreten könnten . Um die Sammlung der

Vereinsbeiträge etlvas ergiebiger zn gestalten , soll bei dieser Eclegen -

deit das Publikum mit den Zielen des Vereins etwas näher bekannt

gemacht und zu diesem Zwecke der Jahresbericht in Druckexemplarcu
rcrtheilt werden . Im Anschlüsse an die hiermit erledigte Gcneral -

Meriammlung fand eine Vorstands - Sitzung statt , in welcher

zunächst das seitherige Bürcan , bestehend aus den Herren Ver -

Waliungsgerichts -Direktor Geh . Regierungsrath v . Reichenau als

Vorsitzenden , Rentner A . Schmitt als dessen Stellvertreter ,
Standesbeamter W . Joost als Schriftführer,RentnerW - Rotzel ,
Kaufmann L . Schwcuck als dessen Stellvertreter , Kaufmann

H . Wald als Schatzmeister sowie Rentner J . A . Wahl und Rentner

Beuten in ü l I c r . Bezüglich der Vermehrung der Flora iu

den Wäldern berichtet Herr Bcntenmiiller , daß damit schon
im Herbst der Anfang gemacht worden wäre und bei Eintritt

besserer Witterung mit der Anpflanzung fortgefahrcu werden solle .

Zur Anlage eines kleinen Vcrsnchsgartens im oberen Dambachthal

soll die Genehmigung des Magistrats crtvirkt werden . Tie Frage
wegen Errichtung eines massiven Anssichtsthurmes ist noch

. nicht spruchreif , doch ist die meiste Stimmung dafür , diesen Thurm
auf dem vielbesuchten „Schläferskops

"
, da er hier auf städtischem

Grund und Bodeii zn stehen foiuutt , sich auch die Ausjührung
billiger stellt , indem sich auf diesem Berge ein städtischer Stein -

bruch befindet und somit die theuren Fnhrkosten erspart werden
können , zu errichten . Herr Bauratb ZaiS hat auch den „ Rumpelk -

kellcr "
für ungeeignet erklärt . Von Herrn Wilhelm Zais wird

der Wunsch ausgesprochen , den verfallenen hölzernen Thurm auf
den , „RumpelSkeller

" wieder ansznrichteu und damit die herrliche
Aussicht nach dem Rbciugan zu erschließen . Tie Kommission
wird sich demnächst über den Platz nud die Bauart des
Thurmes schlüssig machen und dem Vorstand berichten . —

Dem Magistrat
‘

soll mitgeihcilt werden , daß bei der letzten
Holzfällnug im Stadtwalde „ Würzburg

" an dem oberen Promenade -

Weg die schattcngebeuden Bäume ohne Weiteres beseitigt worden

feien . Mit Rücksicht darauf , daß früher die Zusage allgemein ge¬
geben worden ist , daß dcrattige Bänine erhalten bleiben sollten ,
soll der Magistrat ersucht iverden , dafür Sorge zu tragen , daß
Solches nicht niehr vorkounnt . — Es wurde für lehr wünsche,is -

werth erklärt , das ; der gesperrte A u Z s i ch t s t h u r m auf dem

„ KellcrSkops
" dnich einen neuen ersetzt werde . Bei den Diffe¬

renzen zwischen dem Wiesbadener und Franksurter TannuSllub ist

K
>och keine Hoffnung vorhanden , daß dies iu nächster Zeit ge -

ieht , und der Verschönerungs - Verein sicht sich Mangels der crsor -

; derlichen Mittel leider außer Stande , den Thurm zu erbauen . —

Herr Stcinhaucr F . Roth lenkt die Ansmcrksamkeit auf das

Projekt dcö Miliiärfiskus , das obere Goldstcinbachthal zur Anlage
- von Schießplätzen für dieMcSbadencr , BiebrichernndMainzer

Garnison zu erwerben . Es bedeute dies eine große Schädigung
unserer Stadt , da die schönen Promenade -Wege rechts des Idsteiner
Wegs verloren gingen , wie sie ja auch schon während des ganzen
verflossenen Sommers abgesperrt gewesen seien . Ta der _ Verschö¬
nerungs -Verein dort Promenade -Wege besitzt , so wird derselbe den

Herrn Regierungs -Präsidenten bitten , seinen Einfluß dahin geltend
zu machen , daß das fragliche Projekt nicht zur Ausführung gelangt .
Hierauf wurde die Versammlung nm 10 Uhr geschlossen .

* Di « Flage der Errichtung « euer Apotheken in
unserer Stadt ist in der letzten Zeit um ein wcseutliches Stück ge¬
fördert worden . Wie der „ Rh . St.

" hört , dürsten in den nächsten
Monaten je eine Apotheke in der oberen R öd erst raße und im

Wellritzviertel neu konzessiouirt werden . In Bezug auf die

erstgenannte Apotheke ist dieser Tage Seitens des Herrn Regie¬
rungs -Präsidenten folgendes Ausschreiben ergangen : Nachdem der

' Herr Oberpräsident der Provinz Hessen -Nassau durch Erlaß vom
16 . Dezember v . I . die Nenanlage einer Apotheke im Norden der
Stadt Wiesbaden genehmigt hat , fordere ich geeignete Le,v « ber

° auf , ihre Meldungcipch ' is zum 15 . Februar 1893 schriftlich bei mir
einzureichen . Persönliche Voistellimg ist zwecklos . Den Meldnugen
stud beiznfügen : 1) Die Approbation als Apotheker , 2 ) die phhsi -

katsäiztlich beglaubigten , chronologisch georducteu Servierzeugrusse ,
8 ) ein Führungsattest derjenigen Polizeibehörde , innerhalb deren
GeschäftskreiS der Bewerber heimathsberechtigt ist und , falls er zur
Zeit nicht dort wohnt , ein FüdrungSattest der Polizeibehörde seines
Wohnorts , 4 ) ein Lebeurlauf , 5 ) ein von einer öffentlichen Behörde
beglaubigter Nachweis über den Besitz der zur Anlegung und zum
Betriebe einer Apotheke in Wiesbaden erforderlichen Mittel , 6 ) die
pflichtgemäße Versicherung des Bewerbers , daß er bisher eine
Apotheke noch nicht besessen hat , eventuell die Eeuchmigung des
Herrn Ministers zur Bewerbung um Neukonzeisioneu . Bewerber ,
welche lang re Zeit das Apothekergewerbe n

'
cht betrieben staben ,

können voraussichtlich bei der Lewerbiing keine Berücksist tigung
finden . Die genaue Abgrenzung des Stadttheils , innerhalb dessen
Sie Nenanlage zu erfolgen tat , wird dem Konzessionär s. Z . mu -

i getheilt werden . — Vorstehendem Ausschreiben haben wir noch hin -
.. zuzusügeu , daß an die Herren Apothckeubesitzcr in der Langgasse

uns Marktstraße die Anfrage ergangen ist , ob einer der Herren
geneigt wäre , sein Geschäst iu das Wellritzviertel zu verlegen .
Sollte keiner der Herren hierzu bereit sein , so dürste die Aus¬
schreibung einer neuen Konzession für das Wellritzviertel unmittelbar
bevorstehei , und dadurch ein sehnlicher Wunsch der Bewohner jener
Gegend , der auch seinerzeit in einer Petition Ausdruck gesunden hat .
befriedigt werden .

El — verbot der „ Ritlcrklnssen " . Wir lesen in der „ Frank
kurier Schulzeitung

" : „ In den letzten Jahren haben namentlich

städtische Schlllgemeindeu vielfach sogenannte Rachhülfeklassen für
schwach befähigte Schüler eingerichtet , einmal , um auch diesen
Schülern ein gewisses Maß von Kenntnissen zum sichcrii Eigcnthum
zu machen , dann aber auch , um durch die Fürsorge für solche
Schwächlinge die Gesammtheit der Schüler eines Spstenis nicht

aisszuhalten . Durch Verfügung des Unterrichtsministers . Dr . Bosse
nun ist die Einrichtung derartiger Klassen für die Zukunft verboten
tvordcn , und tuo dieselben bereits bestehen, müsse » sie mit Beginn
des Schuljahres 1893 eingehen .

"

— Handelsregister . In das hiesige Gefellfchaftsregister ist
bei der Firma „ Gebrüder Simon " von Wiesbaden eingetragen
worden , daß der Kanfmann LoniS Simon von da in die Gesell¬
schaft als Gescllschaster eingetragen ist .

= Auszeichnung . Herr Tapezirermeistcr und Lehrer der
TekorationSknust Karl Reuter hier ist von dem Verein „ Kette "

in Berlin zum Ehreumitgliede ernannt worden . Iu dem ihm
darüber ertheiltcu Diplom wird u . A . gesagt : „ Wenn cs früher
hieß , Frankreich fei die Wiege der Dekoration , so dürfen wir Sie

zn Denen zählen , denen das unbestrittene Verdienst gebührt , eines
der würdigsten und fruchtbarsten Glieder einer Kette von Männern

zn sein , welche ihr Sein und Thun dem Ideale widmeteii , deutschem
Stil und Geschmack Geltung zu verschaffen und unserem Handwerk
somit , glcichivie niiserm deutschen Vaterlaude , eine gewisse Selbst¬
ständigkeit zu sichern . Diese ehrende Anerkenunug wurde Ihnen
auch iit den Festwor -ten des Obermeisters bei der Jiinungsfahuen -

weihc am 26 . Oktober 1889 . Mit dieser Widmung vereinigen bte

Mitglieder der „ Kette " ihre besten Wüitsche , daß cs Ihnen vergönnt
fei , fortan wie bisher zu dem Aufschwünge und weiteren Ausbau
und Vielgestaltigkeit der deutschen Dekorationskunst , kraftvoll be¬
lebend , fruchtreich belehrend , eine lange Kette von Jahren noch zu
wirken u . s. tu .

"

- o - Berichtigung In der Strafkammer - Sitzung vom letzten
Dienstag ist nicht der Gärtner Johann Steffi gen . Graf , sondern
der oft bestrafte Gärtner Heinrich Skiti , gen . Dams , wegen Dieb¬

stahls zn 5 Monaten Eefängniß verurtheitt worden .

— Wnlertrciruung . Laut Ehevertrag haben die .Eheleute
Selig Bar manu und Bertha Bar mann , geborene Löwenstein ,
in Eibenhcim jede Gütergemeinschaft sowie die Errnngenschaft ? -

gemciuschaft ansgeschlosse » und leben in vollständiger Güter¬
trennung .

— Dir Nacauzrrr -Fiste für Militär - Anu >>irtcr Ur ». 1

ist in unserer Expedition unentgeltlich einznsehen .

- o - Kksihwechscl . Herr Kanfmann Friedrich Kl itz hat sein
Haus nebst Geschäft durch Verwitielnng des Herrn Agenten
W . Schüßlcr für 138,000 Mark an Herrn Kaufmann Oskar
Siebert hier verkauft .

r . Vom Mein , 4 . Jan . Der Rhein geht noch sehr stark
mit Eis . Au beiden Ufern setzt sich Eis au . Schöne Eisbahneu
sind bei Niederwalluf und Erbach . Das Wasser fällt gegen¬
wärtig nicht mehr , da das Eis sich stellte und somit das Wasser
sich flaut . Das Eis an der Loreley wird gesprengt , um das Zn -

geheu des Stromes zu verhindern . Seit gestern liegt eine bünne

Schneedecke über der Flur , so daß die Kälte , die bisher bis zu
12 Grad Celsius betrug , wohl keinen größeren Schaden augc -

richtet hat .
? Eltville , 4 . Jan . Mit dem 1 . April wird dahier die neue

Städte - Ordnung zur Einführung gelangen . Damit wird aller¬

dings die Zahl der wahlberechfiglcn Bürger sehr vermehrt .
Die erste wie zweite Wählerklasse werden jedoch nur von sehr
wenigen Personen gebildet , da wir in unserer Stadt einige sehr
hoch besteuerte Personen haben , die für sich allein ca . 2/s der
Steuern aufbriugen .

* Atzmaunshnuse » , 4 . Jan . Auf dem Wege zwischen hier
und Aulhausen wurde von 2 Strolchen ein BeraubuugSanfall
auf einen hiesigen Landbriefträger verübt . Nach heftiger und er¬
folgreicher Gegenwehr ergriffen die beiden Kerls die Flucht .

* Niederneisen , 4 . Jan . Das Ehepaar Scholl ( Gemeinde¬
rechner ) wird nächsten Sonntag , den 8 . d . M ., das Fest der

goldenen Hochzeit begehen . (Krcisbl .)
* Höchst , 4 . Jan . Diebe machten der König ! . Steuerkasse

einen Besuch, sprengten im Bureau das Pull und suchten wahr¬
scheinlich die Kasse , die jedoch geborgen war . Die Bücher lagen am
folgenden Morgen durcheinander . Wahrscheinlich ist der Dieb ge -

störtwordcn , denn es sande » sich, wie dem „ Nass . B . " berichtet wird ,
noch ein mächtiges Stemmeisen und Tuch vor , ebenso ein Wams
und außerdem eine Leiter . Hoffentlich sichren diese Dinge zur Er -

niitteluug des Einbrechers .
* Korubnrg , 4 . Jan . Wir lesen im „ Tauuusb .

" : Tetz
Deutschenhaß der Franzosen macht sich bei Gelegenl )eif
immer noch geltend . Ein hiesiger Fuhrmann , der die Möbel für
eine nach Belfort » bei gesiedelte Familie zu transportircu hatte , wurde
tu Belfort nicht wenig angestauut . Als die Einwohner auf dem

Möbeltrcmrportwage »
"

aber den deutschen Adler mit dem Rad

( Eisenbahnabzeichcii ) bemnkttn , spicen sie ans,uud die Kinder warfen ,
jedeusalls von Erwachsenen dazu angcstiftet , mit Kott ; nach dem

Wagen .
— Mainz , 4 . Jan . Auf die große Eröffniingösitzilu »

des Mainzer Karneval -Vereins am nächsten Freitag sei hiermit
iiochmals aiismerlsam gemacht . Am nächsten Sonntag ist wieder

karnevalistisches Konzert mit Absingen von neuen

Chorliedern in der Stadthalle . Sie Dekoration derselben ist in¬

zwischen fertig gestellt worden . Am Sonntag wird sich auch das
Comitö - Podinm unverhüllt zeige » .

* Mainz , 4 . Jan . Ein Staub gemeinster Art wurde ,
dem „ Anzeiger

"
zufolge , vorgestern Rächt in der Laufereustraßei

verübt . Ein nach Hause gehender Herr war in der Rheiustraße
cuisgegliffen und zur Erde gestürzt ; als der Verunglückte sich wie¬
der aufgerafft hatte , war es ihm kaum möglich , sich auf den Beinen

zu eriuiltcu und seinen Weg forfznsetzeu . In diesem Augenblick
kam ein undekaiinter Mann daher , uiid dieser faßte sofort den

Verunglückten unter den Arm und erbot sich , ihn nach Hanse zu
führen . Dankbar nahm derselbe das Anerbieten an , und als er
vor seiner in der Lantereustraße gelegenen Wohnung ankam , griff
er in die Tasche , um dem barmherzigen Samariter für feine Hülfe
eine Belohnung zu geben . Kaum hatte der Manu aber seine Börse
in der Hand , als sie ihm der Unbekannte mit einem raschen Griff
entriß und in dem Dunkel der Nacht davoneilte . In der Börse
sollen sich ca . GO Mark befunden haben .

Krirfknsteir .

* Kalh . Uollrsbl Wir nahmen an , dem „ Tagblatt
"

gebühre
Dank dafür , daß es die frag ! . Notizen — tote viele Zeilen mögen
es zusammen geivcsen sein ? — durch Ucberuahme in seine Spalten
vor dem Ausschluß ans der breiteren Oeffenllichkeit bewahrte . War

Jemandem an der , wie cS scheint , sehr erwünschten Empfehlung
des „ K . V .

" gerade durch das „ Tagblatt
"

gelegen , so
brauchte das nur gesagt zu werden . Das „Tagblatt " ist bisher
stets gefällig gewesen , wenn cs ihm möglich war ; warum nicht auch
in diesem Falle ?

Alter Abonnent . Welche Cylinder meinen Sie , Hüte oder

Lampen - Chlinder ?
* Eine Fremde . Abonnent Wenden Sie sich an den

städtischen Wasenmeister an der Frankfurter Landstraße .
------ iiinuwwnmwn

Geldmarlr t .
- m - EourSberichk der Frankfurter Börse vom 5 . Jan .

Nachuiitt . 12 ‘/s Uhr . — Crcdit -Actieu 2645,s — V«, Disconto - Comman -
dit -Antheile 176 .60 — 50 , Galizier 184 ' /- , Lombarden 775/e , Eghpter
995 '

s , Portugiesen 21 ’/«, Italiener 917/s , Ungarn 96 ' /2 , Schweizer
Central 113 .80 , Gotthardtbahu -Aciieii 152 .40 , Nordost 102 .20 ,
Union 67 .30 , Prime Henri — .— , Dresdener Bank 135 "/«, Hibernia
— — , Laurahüttc - Actieu 90 .20 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aetien
127 ' /-— ' / <, Bochumer 110 ' /- , Harpener 119 ' / - — 118V «, Berliner

Handelsgesellschaft 132 "/«, Mittelmeer — .— , Banque Ottoman
— , Nordd . Llohd 89 .60 , RussischeNoieu 204 . Tendenz : ziemlich
fest . Montan matt .

Et « , nnd Masserstands - Rachrichte » .

Mainz , 4 . Rhein 12 U . Mitt . 0 .50 - 0,10 m . Koblenz
3 . Rhein 6 . U . Morg . 1,43 — 0,07 m . Rhein und Mosel treiben
viel Eis .

Letzte Nachrichten .

Krrliu , 5 . Jan . Der „Naticmal - Zeitnng
"

zufolge fngte der
Kaiser fein persönliches Erscheinen für Siemens Gedächt -

itififeier am 17 . Januar zu . — Wie die Morgenblätter melden ,
erfolgte gestern Nachmittag die Koustituirnug der deut scheit
K l e i n b a h n g e s e l l s ch a f t ( Aktiengesellschaft ) . Das Altienkapital
ist auf 5 Millionen festgesetzt . — Erzbischof v . Stablewski und der

heute eintreffcnde Fürstbischof Dr . Kopp sind für heute zur kaiser¬
liche u Tafel geladen , au der auch der Reichskanzler und scimmt -

liche Minister fhcilnehmeu werden .

Paris , 5 . Jan . Der verhaftete Büreauchef dc -
Crcdit Lyonnais , Blondin , war,Uuferagent der Panamas
Gesellschaft für den Zeit tut gSdinfft . Seine Verhaftung erfolgte in¬

folge der Entdeckung eines geheimen Notizbuches , welches er Frau
Lesseps ausgeliefert hatte . Weitere Verhaftungen stehen bevor .
Clömcncean wurde bis jetzt nicht verhafict .

Antwerpen , 5 . Jan . Drei vom Orient kommende Dampfer
sowie der Dampfer „ Norwah

"
,von England kommend , und das aus

Harwich fällige Schiss sind im Nebel in der Schelde gestrandet .
Die Rettung der Passagiere ist gesichert , dagegen ist die Lage der

Dampfer sehr gefährdet .

Uom , 5 . Jan . Tie Negierung brachte einen Gesetzentwurf
über das Voraugeheit der Civiltranu ug vor der kirch¬
lichen Trauung unter Strafandrohung von Eefängniß und Verlust
der Pfründe für zuwiderhandelnde Geistliche .

Ai .' , 5 . Jan . Gestern Nachmittag explodirte im italienischen
Zollinagaznie durch Unvorsichtigkeit eine Kiste m i t Petarden -

ka p seln . Eine Person tonrbe
'
gelobtet , zwei sind schwer , einer

leicht verwundet worden .

zirw - Zork , 5 . Jan . Fünfhundert Maslirte griffen das

Eefängniß in BakerSville ( Nord -Carolina ) au und lynchten den
Mörder eines angesehenen Bürgers . Sieben Gendarmen , welche
der Menge entgegeutrateu , wurden getöbtet . Bon den Lynchern
fielen 25 , darunter angesehene Bürger .

____________________________

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Ketten .

Schriftsteller hotten von Nah und Fern Zustimmungsschreibeu ge¬
sendet , die wahrscheinlich noch in einer besonderen Broschüre ver¬
öffentlicht iverden . An dieser Stelle seien nur einige herausgegrisfen .
Gabriel Max schrieb : „ Alle schönen Künste gedeihen nur in der größten
Freiheistdas weiß jeder Halbwegs gebildete Mensch .

"
Gruft ($ cf ft ei «

schrieb : „ Mit aller mir zn Gebote stehenden Energie und ans vollstem

Serzen schließe ich mich dem Protest gegen die uns drohende
efahr künstlerischer Knechtung au . Nur blöde Böotier , deuen .das

Wesen künstlerischen und dichterischen Hervorbringens ein einig ver¬
schlossenes Näthsel ist , fönen die Hand zn einer Gesetzgebung bieten ,
die einer geistigen Kastration gleichkommt. "

* Der Panama -Kanal . Tie „Nordd . Allgem . 31g .
" ver¬

öffentlicht einen Auszug ans den Briefen eines deutschen Lands¬
mannes , welcher vor wenigen Monaten bei einer Reise nach der
Westküste von Amerika auch den Panama - Karial besichtigt hat .
Derselbe schreibt : „ Der Eingang in den Kanal von der atlantischen
Seite her ist südlich der kleinen Landzmige , auf welcher das Denk¬
mal des Columbus steht . Der Kanal ist auf dieser Seite bereits
etwa 17 Kilometer in das Land hiueiugesührt und so weit fertig ,
daß er nur noch vertieft zu werden braucht , um ihn für Seeschiffe
fahrbar zn machen . Am Eingänge in den Kanal liegt in einer Art

Hafenbecken eine große Anzahl von Baggern , Schlcppdampscru
und Schuten , welche hier nun schon feit mehr als zwei Jahren
ihrer Wiederverwendung harren . Ebenso liegen an den Ufern große
Mengen von allem möglichen Material , wie Eisenbahnräder ,
Schienen , Eisentheile und Röhren zum Brückenbau n . f . w . Wir .
waren etwa 6 — 7 Kilometer in den Kanal knueingefahren . Hier
wird der Kanal von dem Flusse Chagres gekreuzt . Tiefer Fluß
bildete eine der Haupischwierigkeiten des Kaualbanes , da et in der

Regenzeit furchtbar auschwillt und das Land überschwemmt . Lauge
Erddämme mußten aufgeworfen werden , um die Ufer des Kanals ,
der den Fluß häufig schneiden muß , zu sichern . Die Eisenbahn
Colon -Panama ist in jeder Beziehung in vorzüglichster Ordnung .
Die Strecke selbst ist theilweise seht hübsch . An einzelnen Stellen
fül )rt sie durch den dichtesten Urwald . Je mehr man sich Panama
ASHert , desto Höher werden die Hügel rings umher , wenn sie auch
tmm - rhin nur Hügel bleiben . Etwa auf der Mitte der Strecke
liegt die Station „Matachiu

"
; hinter Matachin trifft die Bahn auf

die Kanalstreckc . Dies ist die Stelle , an der eigentlich die Arbeiten
gescheitert sind . Hier ist die höchste Stelle des Gebirges ; man hat hier
schließlich thatsächlich nicht mehr gewußt , wo man mit der auSge -
flrabenen Erde hinsollte , außerdem aber sollen das Erdreich und

sogar die Felsen hier uachstürzen , sodaß eS eine reine Sisyphus¬
arbeit war . Das Bett des Kanals ist bereits deutlich zu erkennen ;
auf dem Grunde desselben stehen zahlreiche Baggermafchineii .
Massen von Eisenbahnschienen , Rädern und anderen Materialien

liegen überall umher . Vieles ist schon verdorben , versandet , ver¬

rostet , von Gras und Schliugpflauzen überwuchert . Hier liegen
buchstäblich viele Millionen in der Erde vergraben ! "

* Hans v . Kitt am . Das „ B . T . " meldet , wie berichtet :

Hans v . Bülow hat sich in eine Nervenheilanstalt begeben . Rach
neueren Jiiformatioucn weilt der ausgezeichnete Dirigent iu einer

Irrenanstalt in Pankow . Nach den von der „ Tägl . Rdsch .
" ein -

g -zogenen Erkundigiiugen entbehrt diese Nachricht der Begründung .
Herr v . Bülow ist allerdings frank , befindet sich aber keineswegs in

' einer Anstalt und schreitet seiner Genesung entgegen .

* Die Ausstellung der HochrcitsgescheuUe der Prin¬
zessin Marie von Edinbnrg hat am Vorabend des Nenjahrssestes
die Kobnrger und Kobnrgerinneii in Hellen Schaareu ins Gerzog -

liche Residenzschloß ziehen lassen . Die in mannigfachen kostbaren
Schmucksachen vereinigten Diamantcii und Perlen waren gleich
vielem Andern wohl auch des Sehens und Bewunderns Werth .
Das englische Königshaus und die sonstigen fürstliehen Verwandten
haben die junge Braut königlich beschenkt ; nicht weniger kostbar '

waren die Hochzeitsgaben der englischen Aristokratie ; auch der

indische Sultan von Johore hatte sich mit einem goldenen Tbec -
Service hervorragend betheiligt , iugleicheu die Kaiserin -Wittwe

Eugeuie mit einem kostbaren silbernen Tablet . Ans der Kodurger
Bürgerschaft waren ausgezeichnete Stickereien und andere Arbeiten

gespendet .
* Heber das Tronssenn der Erzherzogin Margarethe

Kophie , die sich demnächst mit dein Herzog Albrecht von Württem¬

berg vermählen wird , berichtet das „Neue Wiener Tagblatt
" : Die

Branttoilette ist in schwerem elfenbcutfarbigeu Grosgrain gearbeitet ,
den Saum der Toilette schmückt eine reiche , in achtem Silber ge¬
stickte Gttirlande von Margueriten , welche durch einige frische
Myrthensträltße unterbrochen wird . Zn beiden Seiten des Tablier

gehen bis zur Taille zwei graziös tneinanbet geschlungene , eben¬
falls in Silber reich gestickte Guirlanden . Die rund ausgeschnittene
Taille ist in Schnedbenform und duftig mit indischem Monffeline
garnirt ; aus demselben Stoffe find die kleinen Aermel arraugirt .
Das ganze Kleid wird reich mit frischen Myrthen und Orauge -

; blüthen geschmückt . Zu der Branttoilette gehört noch ein großer

mantcau de cour , aus gleichem Stoffe gearbeitet , der mit einem

reichen Margueritenbouguet au der Taille befestigt wird ; er fällt
in seiner ganzen Länge in elegante Falten und zeigt in der Mitte
des unteren Randes einen prachtvollen Straub von großen und
kleinen Blüthen . Als Umhülle hiezu bient ein Kragen aus Gros -

graiu mit lichtem Marabont verbrämt , um gegen die Kälte zu schützen ,
denn der mantcau de cour fällt von dem Aussd ) iiitt der Taille
herab und läßt der Vorschrift gemäß Racken und Arme frei .
Außer der Branttoilette sahen wir einen selten schönen langen
Mantel aus ivoire drap de Franco , eine ganz apart schöne Form
und rcick) mit weißem Pelz besetzt . Unter den bis jetzt fertigen
Toilctteii erregt eine ans Creme ondine gefertigte imposante Robe ,
mit den feinsten Veneliauerspitzen geputzt , im Genre Heinrichs IV .,
mit türkisblauem Velour de Lyon und Faille fran ^ ais Bewunderung .

Entzückend schön ist auch eine hellblaue Robe in Brache , Dessin
Loius XIV ., mit prachtvollen Silberspitzen reich und geschmackvoll
garnirt ; diese Robe ist mit Recht ein Meisterwerk zu nennen . Von

Wäsche sind hervorzuhcbeu die reizenden Negligös in Battist lind

Spitzen , dazu passend wnnderlKbsche Battiströcke mit breitem , ans

schönem Valenciennestoff gemachten Volants . Ebenso httbsck ; und

elegant sind die unzähligen Seidencamisols und die Malinees ans
weißem Bolivardflanell , reich mit weißer Seide in den schönsten
Mustern gestickt . Die Bettgarnitureu sind in französischem Style ,
große Poister mit fünffachem breiten Dnrchbruchsamu und in der
Mitte das schön gestickte Monogramm mit der Krone . Besonders
rcid ) gestickte Betten sind mit schöner Flachstickerei versehen und

haben
^

cinen gefalteten Baltistvolant mit ächten SSalencienncs besetzt
als Abschluß . , r .

* Dem Nerlagsbuchhöndler Fron ; Lipperheide ist , wie
ein Berliner Blatt berichtet , unter Aiierkenuung bezw . Bestätigung
seines urkundlich nachgewiesenen alten Familienadels der Freiherrn -

Titel verliehen toerben . Lipperheide gründete 1865 tn Gemeinschaft
mit seiner Gattin , Frieda , geb . Gestefeld , die Modciiwelt , KBjge
JUustrirte Frauenzeitung . Gleichzeitig mit dem Titel erhielt das

Rittergut Wiggerscn bei Buxtehude in der Provinz Hannover ,
welches Lipperheide seit einigen Jahren besitzt , die Eigenschaft eine «

Familien - Fideikommisfes mit der Maßgabe , daß der jedesmalige
Nack,folger im Besitz den Namen des Stifters anzunehmen hat , falls
unmittelbare Descendenz nicht vorhanden ist . Fra '.rz Lipperheide ist
ein geborener Westfale .

* Der Raman schriftsteller All -ert Deipit ist in Paris

gestorben .



Seite 4 . 5 . Januar 1893 Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 8 .

i

1 . Cornelius - Marsch

Chaconne

1 .
1 .

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

2 .

3 .

4 .
J . Brahms .

« tu *

Ich habe mich hier

2O Pf 20 Pf

praet . Zahnarzt .

Violin - Lehrer wird für sofort gesucht . Näh .
Adelhaidstraße 40 , Part . 574

Ich komme Freitag 6 Uhr . Matchen .

Vergeht die hungernde » Nagel nicht

i Fl . Medicin -Coguac 2* *

V-
* * *

* ♦ * *
667

Tamarinden

146

Bis Ende Januar

Kanoldt
' s

6 .
7 .

. Fr . Schubert .

. R . Schumann .

. Th . Kirchner .
. J . Brahms .

1
3
1 .60
4
2 .20

1 .60
4
2 .20
5
280

Mendelssohn .
Kalliwoda .
Durand .

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Fr . Schneider .
Rossini .

Marschner .
Metra .
Gillet .
M Ühlfeld .
Jos . Strauss .

a ) Der Blinde . . .
b ) Der Traum . . .
c ) Kornblumen . . .
d ) Komm wir wandeln
e ) Der Engel . . . .

Billots beim Herrn Hofbuchhändler A . Benbke ,
am Tage der Aufführung Abends an der Kasse . 691

. . Raff .

. . Beethoven .

. . Job . Strauss .
. . M . Bruch .
. . Kontsky .
. . Stasny .

. F . Draeseke .
. A . Rubinstein .
. R . Strauss .
. P . Cornelius .
. R . Wagner .

a ) An die Musik ......
b ) Der Nussbaum )
c ) Auf dem Rhein j
a ) Zwei Clavier - Stückc . . . .
b ) Rhapsodie II -moll , op . 79 . .
a ) Sapphische Ode 1
b ) Ständchen '

.
c ) Wie bist Du meine Königin )

Herrn Lonis Liislner
Programm :

1 . Ouvertüre über den Dessauer Marsch . .
2 . Tenor - Arie aus dem „ Stabat mater “ . .

Posaune - Solo : Herr Franz Richter .
3 . Die Fischerinnen von Procida , Tarantclio
4 . Andante aus der G - dur - Sonate op . 14 .
5 . Wellen und Wogen , Walzer
6 . Vorspiel zu „Loreley

“
.......

7 . Le re veil du lion , Capricc ......
8 . Italienischer Volkslieder - Marsch . . . .

Li . Schellenberg ’ 22 ^ Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

in den Musikalienhandlungen : Gebr . Schellenberg ,
Kirchgasse , Wagner , Marktstrasse , Wolff , Wilhclni -

strassc und in der Buchhandlung von Jurany &
Hensel Macht

*
. 572

M . Reger .

Sonate in A - rnoll für Violincello und
Pianoforte , op . 111 ( neu ) von Nicolai von Wilm .

( Zum ersten Male .)

Programm :

Quartett in Es - dur

Joseph Haydn ( 1732 — 1809 ) .

Allegrctto . Andante . Menuetto (allegretto ) . Finale
( Presto ) .

.. Gine junge bessere Frau empfiehlt sich zum Aufwarten bei
Wöchnerinnen ; auch geht dieselbe Tags über zu einer lcideudcu
Dame . Näh . im Tagdl .- Verlag . 443

2 . a ) Andante scherzando quasi allegretto
aus dem 4 . Quartett

L . v . Beethoven ( 1770 — 1827 ) .
b ) Menuett aus dem F - dur - Qnartett

M . J . Glinka ( 1804 — 1857 ) .
Zum ersten Male :

3 . 2 . Quartett in h - moll * )
Joseph Miroslaw Weber ( 1854 ) .

a , b ) Allegretto — Minuetto moderato ; c ) Comodo
(Terna con variazioni ) ; d ) Finale (allegro furioso ) .
* ) Durch Urtheilspruch der Preisrichter H . Tschai¬

kowski , Rimsky - Korsakow , Napravnik und
Ea Roche bei der internationalen Quartett - Concurrenz
in St . Petersburg 1892 mit dem ersten Preise gekrönt .

Zwei Solostücko für Violoncello und Clavicr .
a ) . Stille Sicherheit R . Franz ,
b ) Ich liebe Dich  Edo . Grieg .
c ) Loreley A . Bungert .

( Siiitzllügcl : J . Blütliner . )

Nnmerirter Platz 3 Mk . ,
Unnumerirtcr Platz 2 Mk .

erfrischender , abführender
FruchtlLkör

von höchstem Woh igesc hmack ,
sicher , mild und nachhaltig ,
wiikend bei

lagen - u. Verdauungsbeschwerden,
Hämorrhoiden , Leberkiden etc . etc .

Fl »sclie 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder di re et von der

Raihsapotbcke ' in Greifswald .
Bei 6 Flaschen franco .

Ilie geehrten Ec . er und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen■in „ Wiesbadener Tagblatt " machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu » ollen .
s

Noch einige seine Harzer Roller preisw . abzug . J - Muhl ,
Vorsitzender des Kanarienzüchtcr - Vereiu « , Kl . Bnrgstr . 1 . 25003

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 5 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

9 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowak .
Programm :

Civil - Casino
,

Friedrichstrasse
.

Dienstag , 10 . Januar 1893 , Abends 7 Uhr :

Liederabend

Matja van fliessen
,

Concertsängerin aus Dresden ,
unter Mitwirkung des Herrn Kammer - Virtuosen
O . Bruckner (Cello ) und des Herrn Pianisten

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheilenbers
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
।j

Todes - Anzeige .

- . Verwandten Freunden und Bekannten machen wir die schmerzlich - Mittheilung , dass unser lieber unvergeßlicher« rüder , Schwager nnd Sohn ,
3 u '

Oberkellner Georg Genrnrer aus Rettert
,

im Alter von 26 Jahren nach langem , schwerem Leiden heute Morgen 11 ' / - Uhr saust dem Herrn entschlafen ist .
Um stille Theilnahmc bitten '

Tie ticstrauernden Hinterbliebenen :
Amalie Zorr , geb . Gemme » , Leonhardt Gemmer . Carl Grmmer , Mina Kemmer ,

Wiesbaden . London . Rambach . Basel .
Wiesbaden , den 4 . Januar 1893 .

Xie Beerdigung findet Samstag Nachmittag um 2 ) 7 Uhr vom Leichenhause ans nach dem neuen Friedhose statt .

verkaufe meine sämmtlichen Lagcrvorräthe — Winter - und Sommer - Confection — zu jedem Preis und macheich besonders auf die noch vorräthigen Jaqueiis , Capes , Kader , Regenmäntel , sowie auf Kinder -
mantel und - Jaquetts aufmerksam . qS2

Die von meinem Vorgänger „ Herrn E . Weissgerber “ noch übrig gebliebenen Confectionen gebeicn um eine Auction zu vermeiden — zu Mk . 5 . 00 , Mk . Tj » u . Mk . 10 . 00 per Stück ab .

Gr . Burgstr . 5 . Weyei ' - Scliirg ’

,
Gr . Burgstr . 5 .

Prospeefef “

*

1 Zeitungen ,
V? Rolationspressen -Drucl : , auf farbigem wie weissem Paniert
liefert ausserordentlich billig die

Am 1 . Januar verstarb zu Insterburg plötzlich am Gchintschlage der

König «. Major und Bataillons - Comnrinidenr im Inf . - Urgt . Uo . 41

Herr Rudolph Werckmeister .

Die Beerdigung findet in Wiesbaden am Freitag , den 6 . Januar , Vormittags 11 Uhr , von
der Leichenhalle des alten Friedhofes aus statt .

2 . Ouvertüre pastorale . .

4 . Introduction und Chor aus „Der Templer und
die Jüdin “

...... .......
5 . La vague , Walzer
6 . Lein du bal , Intermezzo für Streichquartett .
7 . Potpourri über amerikanische Lieder . . . .
8 . Eislauf , Schnell -Polka

Abends 8 Uhr :

10 . Abonnements - Concerti

FamUieu - Ugchdchteir .

Aus de »» Wiesbadener Civilstandsrcgistern .

Geboren : 28 . Dez . : dem Kaufmann Nicolaus Wahl e . S . , Otto

Philipp Joseph . 30 . Dez . : dem Dachdeckergchulfeu Heinrich Holl
e . T ., Anna Maria Johanna . 2 . Jan . : dem Taglöhucr Philipp
Michel e. T ., Catharine Hermine Ecnofeva .

Aufgeboten : Landmann Adam Schneider zu Kemel im llntcr -

taunuskreise nnd Elisabeth Wilhelmine Margarethe Bremser zu
Kcmel , vorher hier . Schuhmacher

'
Carl Heinrich Cramer hier

und Emilie Auguste Elfie Marie Minna Luise Ziegeler hier .
Berehclicht : 3 . Jan . : Metzger Carl Christoph Rcnkcr hier und

Luise Mündel , bisher hier .
Gestorben : 3 . Jan . : vcrw . Rentner Johann Georg Krausgiill ,

67 I . 3 M . 20 T . ; Rentlwr Louis Leoni , 60 I . 4 M . 11 T .
4 . Jan . : Jacobine , geb . Herbst , Wittwedes Bürstenmachers Georg
Fr -edrich Daniel Klein , 74 I . 3 M . 27 T .

Auszug aus auswärtigen Zeitungen .
Geboren : Ein Sohn : Herrn Rechtsanwalt Hermann Sollen ,

Berlin . Herrn Rittmeister Haniel , Deutz . — Eine Tochter : Herrn
Amtsrichter Dr . Langbein , Arnstadt . Herrn Hauptmann von
Borries , Küstrin . Herrn Dr . med . Ernst Schneider , Osnabrück .

Bcrlobt : Fräulein Helene Dimmers mit Herrn Rechtsanwalt und
Notar Heinrich Korte , Cöln — Dannenberg . Fräul . Elise Rohde
mit Herrn Gerichtsassessor Theodor Rohden , Thalc — Quedlin¬
burg a . H . Fräul . Amelie Hognct mit deut Maschiucu -Jugcnieur
in der Kaiser ! . Marine Alexander Köbisch , Steglitz bei Berlin .
Fräul . Else Meyer mit Herrn Dr . med . Ludwig Kredel , Han¬
nover . Fränlcin Clara Weißenborn mit Herrn Prem .-Lient . Bruno
Modrow , Loissen — Berlin . Fräul . Wilhelmine v . Estotff mit
Herrn Dr . med . Wachsmuth , Veerßen - Helzen . Fräulein Dora
Stahl mit Herrn Gyinnasial -Oberlehrer Georg Jager , Münster
i . Wests .- Duisburg .

Gestorben : Herr Oberst z. D . Bernhard v . Runckel , Berlin . Herr
Lient . Otto v . Liercs und Wilkau , Oels . Herr Amtsgcrichts -
rath a . D . Theodor Sdstnid , Hamburg . Herr Sec .- Lieut . Addo
v . Kobbe , Waudsbeck . Herr Forstmeister A . Mehlhorn , Kloster¬
lausnitz . Herr Obergcrichtsauwalt a . D . D . Mansholt , Han¬
nover . Herr Amtsgcrichlsrath Carl Emil Pctrcuz , Mügeln . —

Frau Amtsgcrichlsrath Wilhelmine v . Hollcufcr , geb . Gräfin zu
Leiningen -Neudcuau , Lüneburg . Frau Geh . Sauitätsrath Marie
Hcylandt , geb . llhden , Kuben . Frau Rittmeister Elisabeth von
Schack , geb . von Berg , Weideubach . Frau Laudgerichtsdirector
Agnes Tränckner , geb . Conrad , Zwickau . Frau Obcrstlieutenant
Marie Bial , geb . Weltz , Licguitz .

Gelegenheitskauf .
Commüsionslaqer K . Friederich Xachf . . jetztGrabenstr . S >..... " "

Mk ., Werth 3 Mk .

Frische Schellfische
chigctroffcn bei 632

« k                         . GGlrALTks - Graveustr . 3 .

Ecke Schwalbacherftrasze ,

etablirt . 382

Spcchstiiiltle » : 9 — 5 Nhr .

WiesbadenerStreichquartett
Montag , am 9 . Januar 1893 ,

im Casino - Saale ( Friedrichstrasse ) ,

um 6 ‘ /a Uhr :

i Kaniiiieriiiiisik - lbentl

vorräthig im Tagblatt - Berlag , Langffasse 27 .

Schützenhosstrastc 3 , 2 St . , nach dem Hose gelegen , größere
Raumlichketten für Wohnung ober Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu Vermietheu . Näh . bei 21134

J . Chr . «glücklich , Nerostraße 2 .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischcn Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Tbcil und die Anreiaen - C Rötberdt
, Notationspressen - Druck und Verlag der L . Schellcuberg

'
ĉhen Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

9 L
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< 42 . Fortsetzung .)

Durch Sturm und Wetter .

Original '-Noman von ß . Mectseld .

„ Nein , nein , Leo , eZ giebt für mein damaliges Beginnen

keine Rechtfertigung , keine Entschuldigung , und ein ganzes

Leben von Reue und Buße ist nicht hinreichend gewesen ,
die nagenden Vorwürfe meines eigenen Gewissens zu be¬

siegen rind meinem Herzen den Frieden wicderzugeben , nach

dem cs so sehr verlangt . Seit Monaten weiß ich , daß Du

Dich in dieser Stadt befindest , seit Monaten bin ick Dir

auf vielen Wegen gefolgt , um mich an Deinem Anblick zu

erfreuen , und seitdem ich Deinen Namen gehört und Dich

zum ersten Male gesehen , gab es keinen Zweifel mehr für
mich , daß Du Ewald v . Proskhs Sohn , mein Kind seiest .

"
Aber ich glaubte das Recht verwirkt zu haben . Dich an

meine Brust zu drücken , und hatte nicht den Muth , mich

Dir mit dem Bewußtsein meiner ungesühnten Schuld zu

nähern . Erst als ich auf meine sorgenden Nachforschungen
erfuhr , wie freudlos und einsam Dein eigenes Dasein ist ,
als ich die Wolke tiefen Kummers auf Deiner jungen Stirn

fah , sanken alle Bedenken vor der sorgenden Gewalt meiner

; mütterlichen Liebe dahin , und ich wollte es , selbst auf die

I Gefahr hin , von Dir als eine Schuldige verurtheilt und

hart zurückgewiesen zu werden , wagen , mich Dir zu erkennen

zu geben und Dir meinen ganzen Rcichthum an Liebe

: dcmüthig zu Füßen zu legen .
"

„ O , meine Mutter,
"

sagte Leo tiefbewegt , „ und ich hatte

keine Ahnung davon , daß sich in meiner unmittelbaren Nähe
ein Iheures Wesen befand , dem ich mein zukünftiges Leben

' weihen könnte , das mir einen Ersatz zu bieten vermöchte für
Alles , was ich verloren .

"

Bald darauf fuhren Mutter und Sohn zu der beschei¬
denen Wohnung des Letzteren , damit er dort seine tvenigen
Habseligkeiten für die Uebersiedelung in das Hänschen

Andreas znsammenpackte . Sie hatte ihm inzwischen eine

volle und rückhaltlose Beichte abgelegt , und so wenig sie

selbst sich auch bemühte , ihr Beginnen zu beschönigen und
'

zu bemänteln , um so viel kleiner erschien doch ihre Schuld ,
als man nach der Erzählung Manussis hätte annehmen
sollen . Nicht , weil sie ihrem Gatten in Gedanken oder

Thaten jemals untren geworden , sondern nur , weil sie die

heftigen leidenschaftlichen Ausbrüche seiner wilden nnbändigen
Natur fürchtete und bei seiner unsinnigen Eifersucht ein

weiteres Zusammenleben mit ihm für unmöglich hielt , hatte
sie sich mit blutendem Herzen entschlossen , sich von ihnr zu

r trenneu und sich mit Hülfe des Erlöses für ihre zum Theil
sehr kostbaren Schmucksachen jenseits des Oceans eine stille ,

■ bescheidene Existenz zu begründen .

Sie halte wohl daran gedacht , ihren Knaben mit sich zu

nehmen , weil sie den verderblichen Einfluß der Umgebung ,
in tvclche er durch den Beruf seiner Ellern gekommen war ,

gut genug kannte . Aber sie hatte doch wieder ans die

Ausführung dieses Entschlusses verzichtet , weil sie ihren
Gatten viel zu sehr liebte , nm z » dem Zorne über ihre
Flucht auch noch den bitteren Schmerz über den Verlust
seines Kindes hinzttznfügen . Bei Nacht und Nebel war sie

in der verzwcifiungsvollstcn Stimmung davongegangen , und

Ewald v . Prosky , dessen einmal erregter Argtvohn nur an

einen Treubruch denken konnte , war zu stolz gewesen , um

irgend einen Schritt zu ihrer Verfolgung und Zurückführung
zu thuu .

Donnerstag , den 3 . Januar .

Unbehelligt hatte sie das große Meer dnrchkrcuzenkönnen ,
und die Summe , tvelche man ihr für ihre Kostbarkeiten
bezahlte , war gerade groß genug gewesen , um sie ein Häus¬
chen und ein kleines Geschäft erwerben zil lassen , mit

welchem sie sich alle diese Jahre hindurch schlecht und recht

ernährt hatte . Aber die Liebe für Ewald v . Prosky war

nicht aus ihrem Herzen gewichen , und der Kummer über

DaS , was einmal geschehen und nicht mehr rückgängig zn

machen war , nagte unaufhörlich an ihrem Herzen . Ihr
Haar tvar frühzeitig ergraut , und in das einst so schöne
Antlitz hatten sich die herben Linien des tiefsten Leides

in unverwischbarer Schrist ciugegrabcn .
Sie hatte nicht einmal den Muth gehabt , sich durch Er¬

kundigungen in der Heimath über das weitere Schicksal ihres
Gatten und ihres Sohnes Gewißheit zu verschaffen . Sie

fürchtete , daß ihr schlimme Nachrichten würden und daß sie

nicht mehr die Kraft haben würde , sie zn ertragen . Erst
als ein Zufall ihr Kenntniß von Leos Aufenthalt in New -

Jork gebracht hatte , hatte jene Zeit der Aufregung , Zweifel
und Kämpfe für sie begonnen , welche sie ihm jetzt zwischen
Lachen und Weinen mit thrüncnden Augen und zitternder
Stimme schilderte . Ihre Entschlüsse für die Zukunft lvaren

schneller gefaßt . Leo durfte mit vollster Entschiedenheit er¬

klären , daß von einer Wciterführnng ihres Geschäftes keine

Rede mehr sein könnte , da cS seine heiligste SohneSpflicht

sei , sie für den Abend ihres Lebens von aller Mühsal und

Sorge für das tägliche Brod fcrnzuhalten .

Ihr Häuschen sollte sie allerdings behalten , da seine

eigene Wohnung nicht Platz für einen gemeinschaftlichen
Haushalt geboten haben würde . Dort lvollten sie für alle

Zukunft zusammcnbleiben , und nur der Tod sollte sie , wie

Leo mit feierlichem Ernste versicherte , voneinander trennen .

Wohl lächelte Andrea bei diesen Worten ihres Sohnes ein

wenig und sagte : „ Der Tod , Leo , oder jene natürliche

Fügung , die Dich einst veranlassen wird , mir eine Tochter

zuzuführen , an welche ich mein Hausregiment freudig und

willig abzulreten haben werde .
"

Aber Leo hatte bei diesen halb scherzenden Worten nur

ein schwermüthiges Kopfschütteln gehabt , tvähreud er mit

einem warmen Händedruck erwiderte : „ Niemals wird dieser

Fall eintreten können , denn Alle ? , tvas ich von der Liebe

eines Weibes zn erhoffen hatte , ist für immer zerstört und

begraben , und für das Glück , welches mir damit in Trümmer

gebrochen dahinsank , ist auf dieser Erde keine Auferstehung
mehr .

"

„ Mein armer Sohn ! " flüsterte Andrea , „ aber Dn bist

zn jung , um schon jetzt Deine Hoffnungen zu Grabe zu

tragen . Man verzichtet wicht auf das höchste Glück des

Lebens , so lange man in Deinem Alter steht .
"

Sein bitteuder Blick Mle ihr , daß es ihm schmerzlich
sei , ein derartiges Gespräch fortzusetzen , und sie liebte ihn
zu sehr , um nicht diesem Wunsche auf der Stelle nachzn -

kommcn . Binnen kurzer Zeit hatten sie ihren gemeinsamen
Haushalt eingerichtet , und Leo empfand zum ersten Male

seit unendlich langer Zeit wieder das behagliche Gefühl ,
daß ein liebendes Herz für ihn sorgte , und daß treue Hände
alle jene kleinen Hindernisse und Ilnaunehmlichkeiteu des

Lebens aus seinem Wege räumten , die zwar an und für
sich äußerst geringfügig sind , die aber doch oft einen so

bestimmten Einfluß auf unser Gemüth haben können . Von

seiner Vergangenheit war lange Zeit hindurch zwischen ihnen
nicht wieder die Rede gewesen ; denn sobald Andrea nur eine

leise Andeutung machte , welche aus ihre Absicht schließen
ließ , dieses Thema zn berühren , wurde Leo so ernst und

zurückhaltend , daß sie nicht den Muth fand , weiterzu¬
gehen .

__ __________
41 . Jahrgang » 1893 .

Aber es gab gewisse Perioden in dem Leben des viel

beschäftigten Mannes , in denen die gewaltige Ueberanstren -

gung , die er absichtlich auf sich lud , um den Kummer in

feinem Herzen zu betäuben , ihn für eine kurze Zeit voll¬

ständig zusammenbrechen ließ , lind gerade an solchen
Tagen kehrte die Erinnerung an das Vergangene und an

seinen unersetzlichen Verlust mit so schmerzlicher Deutlichkeit

zurück , daß er trotz seines energischen Charakters und trotz

der strengen Selbstzucht , an die er sich seit Langem gewöhnt
hatte , nicht im Stande war , den Zustand seines Innern vor

dem scharfen Auge seiner Mutier zu verbergen .
Da wagte sie es denn einmal , ihn offen nach der Ur¬

sache seines versteckten Leides zu fragen und ihn zu be¬

schwören , daß er ihr endlich sein Vertrauen schenken möge ,
wie ihm längst das ihrige zu Theil geworden sei . Aber

auch jetzt schüttelte Leo verneinend den Kopf und bat sie
mit herzlichen , aber festen Worten , nicht weiter in ihn zu

bringen , da sein Leid von einer Art fei , die durch Mitthei¬
lung nicht leichter würde , und da er nicht die Kraft in sich
fühle , noch einmal gewaltsam in beit alten Wunben zn

wühlen , bte sich kaum geschlossen hätten .
Andrea hatte ihn bereits gut genug kennen gelernt , um

zu wissen , baß nach einer solchen Erwiderung alles Bitten

vergeblich sein mürbe . Sie staub denn auch von demselben
ab und beschränkte sich darauf , all sein Thun und Lassen
auf das Schärfste zu beobachten , weil sie die Hoffnung hegte ,

vielleicht früher oder später durch einen Zufall den Schlüssel
zu jenem Geheimnisse zn finden , das ihr um seinetwillen
so viel stillen Kummer verursachte .

Eines Abends fand sie ihren Sohn vor seinem Schreib¬
tische über ein Buch gebeugt , auf dessen Blättern sie auf den

ersten Blick seine Schriftzüge erkannte . Sein Gesicht war

schwermüthiger und trauriger als nur je in seinen schlimmsten
Stunden , und er war so sehr in seine Lectüre ober auch in

feilte Gebanketl vertieft , baß er ihren Eintritt in das Zinimer

gar nicht bemerkt hatte . Erst als sie leise seine Schulter

berührte , fuhr er erschreckt zusammen , und seine erste Be¬

wegung war nach jenem Buche , welches er in ein Fach des

Schreibtisches wars , ehe er sich erhob , um Andrea mit einem

gezivungenen , verlegenen Lächeln zu begrüßen . Sie war

taktvoll genug , durch keine Andeutung zu verrathen , daß sie

seine Bestürzung wahrgenommen habe ; aber sie hatte so¬

gleich den Entschluß gefaßt , sich um jeden Preis jenes

Buches zn bemächtigen , das ihr ohne Zweifel ein Aufklärung
über die Ursache seines Kummers geben konnte . Ta Leo

itiemals daran dachte , seine Sachen vor seiner Mutter zu

verschließen , der es in der Thai bisher nicht ein eiirziges
Mal in den Sinn gekommen war , etwas davon zu berühren ,
so wurde es ihr sehr leicht , während seiner nächsten

'Ab¬

wesenheit das betreffende Buch wiederzufinden und sich von

seinem Inhalte zn unterrichten .

Ihre Vermuthung hatte sie nicht geiänscht , denn was sie
in der Hand hielt , war ein vollständiges Tagebuch ihres

Sohnes , in welchem sie in kurzen klaren Zügen alle bedent -

samen Ereignisse seines Lebens bis zu seiner Flucht nach
Amerika nud seiner Trennung von Lydia ausgezeichnet fand .
Mit tiefer Bewegung folgte sie der einfachen und gerade
deshalb so ergreifenden Schildernng seiner Leiden . Jetzt
konnte es für sie keinem Zweifel mehr unterliegen , daß es

seine hoffnungslose Liebe für Erna v . Wollnar , seine
einstige Verlobte , die Ungewißheit über ihr Schicksal und

die Unmöglichkeit , ihr eine Nachricht über sein eigenes Er¬

gehen zn geben , war , die ihn so sehr niederdrückte und die

unverkennbar an seiner Lebenskraft zehrte .

( Schluß folgt .)

Uermifchlrs .

* Eiuc etstauulichc Schlußrede zur letzten Wiener Thcater -

uusstellnng hielt in der Generalversammlung des Gewerbevereins
der Direktor des lluteruehuiens , Kais . Rath Dr . Anspitzer . Er habe ,
als er am Beginn des Werkes stand , gehofft , einen großen mora¬
lischen und materiellen Erfolg zu erzielen ; nun sei er nm eine große
Enttäuschung reicher . Viele von den moralischen Erfolgen , auf die
er gerechnet , seien ansgeblieben , und was den materiellen Erfolg
anbelange , so habe die Ausstellung mit einem Fehlbetrag geschlossen ,
dessen genaue Ziffer erst in drei Wochen festznstelstn möglich sein
werde . Wenn man sich um die Gründe befrage , so komme als erster
der llmftanb in Betracht , daß diese Ausstellung ein Novum war ,
daß man sich au kein Vorbild auleljneu konnte . So konnte es
kommen , daß anstatt des Kostenvorauschlags von 305,000 G . ein Auf¬
wand von 893,000 G . und einschließlich des Theaterbaues von
1,348,000 G . sich ergab . Ein schwer ins Gewicht sollender Umstand
bei dieser enormen Erhöhung der Kosten war der , daß mau nicht ,
wie bei früheren Ausstellungen , die Einrichtung beit Ausstellern
überließ , sondern sie , was die wissenschaftlichen Ausstellungen betraf ,
selbst besorgte . Man wollte ja ein zusammenhängendes , fortlaufen¬
des Bild der Entwicklung von Musik und Drama , und nicht eine
Summe von Einzelansslellimgen . Daher ergab die Platzmiethe bloß
25,000 G ., während bei der Gewerbeausstellung im Jahre 1888

hierfür eine Summe von 133,000 G . einging . Daß bas Theater
und die Konzertaufführungeu einen Fehlbetrag ergeben mußten ,
führte Dr . Anspitzer ferner aus , habe man voransgeseheit . _2ie

Höhe dieses Betrages muffe trotzdem überraschen . Den größten
Schaben verursachten in dieser Beziehung das schlechte Wetter und
die mangelhaften Verkehrsmittel . Wenn wir nicht andere Verkehrs¬
mittel bekommen , ist an den Erfolg einer künftigen Ausstellung in
Wien nicht zu denken . Der Prater habe durch die Einführung des

Zonentarifs großen Schaden erlitten . Wer bett Prater vor zehn
Jahren gekannt , erkenne ihn fast nicht toieber . Der Zonentarif
habe die Leute ans dem Prater vertrieben und die Anziehungskraft
der verwohlseilteu Natur fei so mächtig , daß die Konkurrenz einer

Ausstellung dagegen nicht auskommen könne . Auch die Cholera lei
auf den Fremdeuzufluß nicht ohne Einfluß geblieben . Und schließ¬
lich , sagte Dr . Anspitzer , in Wien mangelt leider jener Gemeinsinu
und jener lokale Patriotismus , der anderen Städten zu Erfolgen
verhilft . Man konnte sogar noch von Wienern hören , welche ab -

riethen , in die Ausstellung zu gehen , weil ja doch nichts zu sehen
wäre , und es sei Thatsache , daß es besser fitnirte Leute in Wien
gäbe , welche die Ausstellung Überhaupt erst in den letzten Tagen
besuchten .

fdjiebenen Geschäftsleuten Maaren ans Kredit entnommen . Dann
verlautete , derselbe habe sein Grundstück verkauft . Nun verlangten
die Gläubiger Zahlung . Unter diesen befand sich der naturalifirte
deutsche Veuoeiro und Schlächter Schreep . Argwöhnend , daß G .
mit dein Gedanken umgehe , Slumeitau zu verlassen , begab sich Sch .
zn ihm und drang auf Begleichung seiner Forderung . G . erklärte ,
kein Geld zu besitzen , jedoch in einigen Tagen für Deckung des Betrages
sorgen zu wollen . Gleichzeitig versprach er , Blnmenan nicht zu verlassen ,
bevor Sch . befriedigt sei . Als Letzterer am nächsten Tage von seiner
Venda nach dem Obern Theil des Municipinms eine Fuhre Fleisch
brachte , erfuhr er , G . sei in Begleitung seines Sohnes aufwärts

geritten , wahrscheinlich auf Nimmerwiedersehen . In Gesellschaft
zweier Geschästslente , welche Sch . ersuchte , ihm als Zeugen z«
dienen , folgte er unbewaffnet zu Pferde der Spur des G . Dieser
wurde nach etwa zwei Stunden eingeholt . Er ritt vorauf , bantff
folgten zwei beladene Thiere , der Sohn bildete die Nachhut . An
dem schinalen Reitwege blieb einer der beiden Begleiter etwas zurück .
Als Sch . mit dem Andern den Sohn des G . passirte , ließ dieser einen

Warmingspfiff erschallen . Sch ., etwas hitzig , ließ ffch weder hierdurch
noch dadurch , daß G . ein Doppelgewehr in Händen hielt , zur Vorsicht
mahnen , sondern versuchte , an diesem vorbei zu reiten . Ohne daß
ein Wort zwischen ihnen gewechselt worden war , drückte jetzt G . ab .
Die Kugel ging von der Seite durch die Brust , und lautlos fiel der
Getroffene zu Boden . Der Begleiter sprang vom Pferde , den Zu¬
stand des Gefallenen zu untersuchen . Der Tod war augenblicklich
erfolgt . In demselben Augenblicke setzte der ebenfalls abgeftiegeue
G . dem mit dem Tobten Beschäftigten eine Pistole auf bte Brust ,
broheub , ihn uieberzuschießen , wenn er nicht sofort umkehre — und
bie beiden Begleiter des Ermordeten kehrten wirklich um . G . setzte ,
allerdings mit Zurücklassung seiner Packthiere , gemeinschaftlich mit
seinem Sohne die Reise fort . Das ereignete sich ani 15 . Okt . v . I .
24 Stimden später begaben sich aus der Villa Bl untenan beorderte
Polizisten auf die Verfolgung , kehrten aber , wie allgemein vorher¬
gesehen wurde , nach mehreren Tagen unverrichteter Sache zurück .
Der Mörder aber zieht ungehindert feines Weges und rühmt sich
feiner Schandthat obendrein . Er hat sich Leuten gegenüber , denen
er in den ersten Tagen feiner Reife begegnete , geäußert , es thue ihm
leib , daß er nicht auch die beiden Begleiter des Sch . falt gemacht
habe . Daß er sich noch lange in Brasilien aufhalten wird , ist , nach
früheren Anslaffungen desselben , kaum anzunehmen , obgleich er mit

Rücksicht auf unsere Polizei dies recht wohl dürfte , ohne dabei viel

zn wagen . Da er in Europa noch eine Erbschaft zu erwarten hat ,
so darf man vernmihen , daß er dort noch einmal auf der Bild¬
fläche erscheinen wird . Der Zweck dieser Zeilen wäre erreicht , weit »

sie dazu beitrügen , dem Gesetze zn seinem Rechte zu verhelfen .
"

* Kaunitz und die Tagliatzi . Die Kaiserin Maria

Theresia war , wie bekannt , eine Mutter sittlicher Strenge , nud als
eines Tages ihr Leibarzt , der berühmte Swieten , ihr hinterbrachte ,
baß ihr Premierminister Gras Kaunitz ein pikantes Abenteuer mit
einer schönen Italienerin , der Operntäuzeriit Tagliatzi , angeknüpst
hätte , gerietl ; sie außer sich . Ohne Zögern ließ sie die Aermste

durch bie Polizei über die italienische Grenze bringen mit dem

strengen Verbot , sich nicht wieder in Oesterreich blicken zn laffen .
Kaum aber hatte Graf Kaunitz davon gehört , so geriet !) er in Helle
Wnth . Er fuhr zur Kaiserin und zwar mit feinem Entlassnugs -

gcsuch in der Hand , und verlangte die sofortige Zurücknahme des

Ausweisungsbefehls . Die Kaiserin , die ihren Minister nicht ent¬

behren zu können glaubte , widerrief auch thatsächlich den Befehl ,
und das erstaunte Wien konnte nach wenigen Tagen den Grafen

Kaunitz mit feiner Freundin in offenem Wagen spazieren fahren
fehen .

* Eiue der wirksamsten Jnsektenfallen ist das elektrische
Licht . Besonders für die reiche Jnsektenwelt der Tropen scheint
dieses Licht eine erhöhte Anziehungskraft zu haben . Ans Columbia

( Südamerika ) wird darüber der „ Köln . Volksztg . "
Folgendes ge¬

schrieben : Im September 1891 wurde die elektrische Straßenbe¬
leuchtung eröffnet , und zwar mit Bogenlampen von 1200 Kerzen
Lichtstärke . Nach den ersten Nächten mar der Boden unter beit

Lampen mit Insektenstichen aller Größen . Formen uub Farben
förmlich besäet : nach ein paar Wochen nahm deren Zahl stetig zu ,
fo daß die Glasglocken der Lampen öfters in den ersten Nacht¬
stunden geleert werden mußten , da die Massen der tobten Thiere
das Licht ganz zn stören drohten . Nach und nach kamen ans den
umliegenden Wäldern von Nutzholz -, Kakao - und Kaffeebäitmen all¬
nächtlich unzählbare Schaaren von bislang in der Stadt niemals
gesehenen , noch gekannten Kerbthieren , Schmetterlingen , Libellen ,
Mücken , um das elektrische Licht kennen zu lernen und dafür mit
dem Leben zu büßen . Monatelang wurden jeden Morgen von jedem
Latenienpfahl Körbe voll Insekten weggeschafft . Nach ein paar
Monaten fing die sonderbare Einwanderung au , geringer zu werden ,
um endlich ganz nachznlasien , und heute beträgt die Anzahl der

neugierigen Nachzügler kamn noch täglich ein Dutzend bei jeder
Lampe Die Laubleute in nieileutocitcm Umkreise der Stadl er¬
zählen aber , daß bie Käfer unb Nachtschmetterlinge in beit Wäldern
ausgestorben seien .

* „ Geschäftlicher " Verkehr in Südamerika . Man
schreibt der „ Köln . Volksztg ." aus Blnmenan , im brasilianischen
Staate Sta . Catharina , miternt 22 . Nov . Folgendes : „ Der hier
feit einer Reihe von Jahren ansässige Tiroler Simone Galeani ,
ein Mensch von zweifelhaftem Rufe , hatte in letzterer Zeit bei ver -
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Auszug aus der Wehr -Ordnung vom 22 . Rovbr . 1888
betr . den cinjährig - freiwilligku Militärdienst .

§ 89 . 1 . Die Berechlignng znm einjährig - freiwilligen Dienst
dar ? im Allgenieinen nicht vor vollendetem 17 . Lebensjahre uach -
gefudit werden . Die frühere Nachjiichuug darf , sofern cs sich nur
um einen kurzen Zeitraum handelt , ausnahmsweise - durch die Ersatz¬
behörde III . Instanz zugelasseu werden , doch bat in solchem Falle
die Aushändigung des

'
Berechtigungsscheins nicht vor vollendetem

17 . Lebensjahre zu erfolgen .
Dcr Nachweis der Berechtigung liezw . die Beibringung der für

die Erthcilnug des Berechtigungsscheins erforderlichen Unterlagen
bat bei Verlust des Anrcchts spätestens bis znm 1 . April des ersten
Militärpflichtjahrc ? bei dcr Prnfungs -Commtssion zu erfolgen .

Bei Nichtiiinkhaltnna dieses Zeitpunktes darf der BcrechliglingS -
schein ansnahmswcisc mit Genehmigung der Erfatzbehörde II1 . In¬
stanz erthcilt wcrdcn .

2 . Tie Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungs - Commission
für Einjährig -Freiwillige uachgcstrcht , in deren Bezirk der Betreffende
gestellungspflichtig sein würde .

3 . Wer die Berechtigung nachsucheu will , hat sich spätestens
bis zum 1 . Februar des ersten Mititärpffichljahrrs bei der
unter Ziffer 2 bezeichneten Prüfungs - Commission schriftlich zu melden .

4 . Der Meldung sind bcizufngcu :
a . eilt Gebnrtszeuguiß ,
b . eine Erklärung des Vaters oder Vormunde ? über die Bereit¬

willigkeit , den Freiwilligen loährcnd einer einjährigen activen
Dienstzeit zu bekleiden , ansznrüstcn , sowie die Kosten für
Wohnung und Unterhalt zu übernehmen . Die Fähigkeit hierzu
ist obrigkeitlich zu bcscheimgcn,

c . eilt Ilnbcscholteuhcits -Zengmß , welche ? für Zöglinge von höh .
Schulen ( Ghmnasicu , Rcalghmuasicu , Ober - Realschulen , Pro -
ghmnasien , Realschulen , Ncalproghmnasien , höh . Bürgerschulen
und den übrigen mi ! itärl >ercchtigteit Lehranstalten ) durch den
Tirector der Lehranstalt , für alle übrigen jungen Leute durch
die Polizeiobrizkeit oder ihre vorgesetzte Dienstbehörde anszu -
stelleu ist ,

d . die Schulzeugnisse , durch welche die lviffenschaftliche Prüfung
nachgcwiescu werdcu kann : oder es ist in der Mcldnng das
Gesuch nm Zulassung zur Prüfung auszusprechen .

§ 91 . 2 . Alljährlich finden 2 Prüfungen statt , die eine int
Frühjahr , die andere im Herbst .

Das Gesuch um Zulassung zur Prüfung muß für die Früh -
jahrsprüfnng spätesteiis bis zum 1 . Februar , für die Herbstprusung
spätestens bis znm 1 . Anglist angebracht werdcu .

§ 93 . 2 . Beim Eintritt in das militärpflichtige Alter haben
sich die zum einjährig -srciwilligen Dienst Bercchtigtigtcu ^ sofern sie
nicht bereits vorher znm aktive » Dienst eiugetrcten siiid , sowie diejenigen
Militärpflichtigen , welche gemäß § 89 , 3 die Berechtigung zum
einjährig - freiwilligen Dienst beider Prüfungs - Eommission uachgesucht
haben , bei der Ersatzcommiision ihres Gestellnngsor -es unter Vor¬
legung ihrc ^ Berechtigungsscheines zu melden und ihre Zurückstell¬
ung von der Aushebung zu beantragen .

4 . Versäumniß der unter Ziffer 2 festgesctztcu Meldung hat eine
Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde - und Controllvor -
schristen zur Folge .

8 . Wer den Zeitraum der ihm gewährten Zurückflellnug ver¬
streichen läßt , ohne sich zum Dienstantritt zu melden , oder nach
Annahme zum Dienst sich rechtzeitig znm Dienstantritt zu stellen ,
verliert die Berechtigung zum einjährig - freiwilligeu Dienst . Letztere
darf nur ausuahmsiveife durch die Ersatzbehörde

^
III . Instanz wieder

verliehen,werden .
Vorstehendes wird mit dem Hinzufngen hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht , daß die 1873 Geborenen mit dem
1 . Januar 1893 in das erste Militärpflichtjahr cm treten , sowie daß
Kausnwuuslehrlinge ec ., welche hier in Eondilion stehen , Gnmua -
siastcn 2c., welche die hiesigen Schulen besuchen , hier in Wiesbaden
gestellungspflichtig sind . *

Wiesbaden , den 31 . Dezember 1892 .
Königliche Polizv - Direciion . Schutte .

Grniei » dcste » er pro 1 April 1882 93 .

, Tie Gemeiudestener für die Monate Januar , Februar und
März I I . ( die 4 . Rate für das laufende Etatsjahr ) ist zur
Zahlung fällig gcwordetr und hat die Zahlung tut Lause dieses
Monats zur Stadtkaffe hier ( Rathhaus ) zu erfolgen . Die be¬
treffenden Zahlungspflichtige » werden hierdurch au die Zahlung
nut dem Bemerken erinnert , daß die Stadtkasse an den Werktngcn
von Vormittags 8 bis Mittags 12 % Uhr geöffnet ist . *

Wiesbaden , den 3 . Januar 1883 . Die Stadtkrffe .

N » tf- n « d Bremcholz - Verfteigerilng .
Montag , den 9 . Januar 1893 , werden in den städtischen Wald -

distrikten Schläferskopf und Psasfenborn nachstehende Holzsorteu ,
als : 22 Buchcu - Stänune von 2 bis 10 Mtr . Länge und 48 bis
64 Cmtr . mittlerem Durchmesser , 4 91mtr . Eichen - Schcitholz ,
398 Rmir . Euchen - Scheitholz , 71 Rmtr . Bnchen - Prugelholz und
5635 Bncheu -Wellen an Orr und Stelle meistdieteud versteigert .
Auf Berlangeit wird den Steigerern Kredit bis zum 1 . September
1893 bewilligt . Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 *7

'2 Uhr
bei der Wirthschast „ Znm Waldhorn

" in Clarenthal . *
Wiesbaden , 29 . Dez . 1892 . Ter Magistrat . I . V . : Körner .

Bekanntmachung .

Freitag , - en 6 . Januar , Vormittags 19Nhr ,
werde » tut VersteigerungSloka ! Dotzheiiner -

strane 11 ( Eingang 13 ) hier
1 Real mit 6 Fäßchen ( e » M ) , tu wichen , 1 Tisch ,
1 Erkcrgestslt ( 3 Gutzröhrrn mit G Platten ) , 20
Flasche » Olivenöl , 20 Flaschen reine » Wein¬
essig , 35 Fffaschen Rndöl , Reste von kolonial -
tonore » , 2 Oekbiechkanneir mit Krahne » und
Untersatz , 3 große Meßkannen re .

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver¬

steigert . 337

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Wiesbaden , de » » . Januar 1893 .

Schlei 1t , Gerichtsvollzieher .

Nichtamtliche Anzeigen D

GaiiilM - tetaiiraiii
.

Marktftratze .

Täglich :

Gr . Tyroier - Conrert .

Mainzer Carnevale Verein
.

Sonntag , Den 8 . Januar 1893 ,

Nachmittags von 4 bis 7 Uhr und Abends von 8 bis 11 Uhr ,
in dcr auf ' s Närrischste decorirten

Stadthalle :

Zmrrtes großes ranrrvattstisches

Doppel ^ Concert
mit Absingen von ChorLiedern .

Saal u . Podium werden sich im neue » , volle » Schmuck zeigen .

Eißtree LL Person Jfk . 1 . — .

Kaffenöffnttng 31/ « Uhr . 62

Das C ' omite .

Stolze
'

sehcr Stenographen - Verein .
Unterricht in der Siolze ’

jdjcit Steuographic ( atntlich ge¬
lehrt im preust . Slbgcorductcnhansc , ou der Berliuer
Ulliversität , angesvenvet in den stenogr . Bürcans des
deutschen Reichstags und SeS prcutz . Landtages ) wird cr -
thcilt durch Herrn H . a ° au3 . geprüfter Lehrer der Steno¬
graphie .

Der Kursus beginnt am 9 . Januar , Abend ? 8 '
,) Uhr , in der

Lehrstraßschule . Das Honorar beträgt 6 Mk . Aumelduugen zur
Theiluahme nehmen entgegen die Herren Lehrer 3 * aai . Hartiug -
straße 8 und Katifmauu jstei , SStbcrgaffe 16 . Für Teilnehmer
früherer Kurse ist der Unterricht unentgeltlich . 571

Ter Borstand .

Die

Löwenwarter & Cie .

( Sommandtt -Gefclls ast )

zu Köln am Rhein ,
empfiehlt in anerkannt bester Qualität

S *

* * *

* * # *

„ 2,50
„ „

q __
» „

» 3 . 50
„ n

Sn Wiesbaden zu Originalprciscn käuflich bei Herren

ftearg Bücher Xnchfoljer .
3 . Hnub , Mühlgosse 13 .
3 . Stliaal », Grabenstraße 3 .
E . Strasburger , Kirchgaffe 12
Heinrich Keef , Nheinstraße 63 .
M . Hncipp , Goldgasse 9 .
3 . C . Meiper . Kirchgaffe .
E . -Woebus , Tammsstraße 25 .

95

Uhr . Jtteipcr , Wcbkrgasse 34 .
E . A . Müller . Adelhaidstraße 28 .
€ » rl 1,innen !,ohl . Moritzstraße 38 .
A . Mosbach . Zaiser -Friedrich -Niug tt . Delaspecstraßc 5 .
Adolf Wirth , Ecke Rheiustraße und Kirchgaffe .
E . Mütz , Ecke Taunus - und Röderstraße .
A . Xicolay . Adelhaidstraße 46 .
Carl Erb , Nerostraße 12 .
Chr . Ritzel Wwe . , Ecke Häfnergaffe u . Kl . Bn rast raße .C . Brodt , Albrechtstraße 16 .
H* . Enders , Ecke Michele berg .
W >lh . Klees . Ecke Moritz - und Göthestraße .
fceorg Hades , Nheinstraße 10 .

Concurs - Ausverkauf .

Im Laden Taunusstraste 9 werden die noch vor¬
handenen » Vaaren , insbesondere Früchte in (Dörfern nnd
Dosen , Nugarwetne , Thee in hochfeinen Sorten , Savatrua -
Jrnportc « , srgarrenspitzen und Zpazirrstöcke

"

unter Einkaufspreisen
Ter Vonenrsvertvülter .

E -niLrrielt , Nechtsanwalt .

WltsdOkiikl Wllger- Ailsfthr - Gkscöfltzllst .

Bcsteklungen *ur
, Entleennig der Latn

'
iieir -Grubeir belieb

mau bcr Herrn E . stritter . Airchgaff « 38 , machen zu wollen
wo an « der Tarn zur vffusicht offen liegt . 424

Kervschuitzerei nnd Brandmalerei wird in 10 - 12 Stunden
gelehrt , per stunde 1 Mk - Nah . im Tagbl .-Dcrlag . 24749

Zur jetzigen Bedarfszeit empfehle :

Inhalations - Apparate
in allen Preislagen ,

IPIatinräiacherlaiMpen
zur Verbesserung der Zimmcrluft ;

ferner : feinsten Medicinal -Lebev - und Dampsthra » , garantirt
rein und ärztlich empfohlen ,

Gltzeerin , Lauolin , LanolinerSme , Basekin « . Soldeream ,
Emser u « i > Sodener Pastillen , ächte Etifiiund - * Malz -
Extraetbonbons . Sämmtliche von Herrn Pfarrer Kneipp
empfohlene Thee ' ö , Wurzel » , Kräuter in tadelloser Waare .

Christian Tauber , wm . W . Hammer ,
Kirchgaffe 2 a , Droguen - , Material - und Farbwaarcn - Handluug .

ist das vorzüglichste

Piitz - Mittel
für metallene , hölzerne u .

emaHtirte Küchengeräthe ; für

Messer , Küchenherde u . Bade -

wannen ; Fenster , Maschinen u . s . w .

v
'

für Fahrräder und hunderte andere

Gegenstände . — -

Eabrieirt von

Gustav Boehm
, Offenbach a . M.

7iu haben hei : IV . Bf . Birch , A . Crafz . Frasiz
ri » s « >ier , Adalbert Ciärtner , Louis Heiser ,
t ’ . W . Esher , E . Iloebus , Max lioseubaum ,
L,otiis Schild , Chr . Tauber . 103

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

Extra -Anfertigungen
nach besonderen Vor¬

lagen werden rasch be¬
sorgt .

Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Büreaii I ' SIWS ,
Bleichstrasse 26 .

24546

XXMttUkMttttXXXMMMM

I Für toÄ etc
. $

empfehle leihweise :

I Uevir Spiegel ,
8

M als 573 X
X Ettlree - oder Saal - Dekoration . X

X Hi ’
- x

X Spiegel - Magazin , X
U Tarmnestratze 10 . X

Frische Nieuwedieper Sclieillische
ein treffend . , 1 . W . Weber , Moritzstraße 18 . 22049

Zmchrreide - Krrrsns
für Damen , nach einem leicht faßlichen , bewährten und uuüber -
troifeneu System . Erfolg garantirt . Mäßiges Honorar . Eintritt
ieder ?,cit .

Bertha Scholz , Tumeucoufectiou , Wilhclmstraße 14 .

Bntter - Preiserniässigungf .

Frische Schweizer 55 galt er per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität «

Cr . Wienert ’
s Filiale

,
Marktstrassc 33 . 24855

Coblenz . Mannheim . Darmstadt . Offenbach .
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